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Ein neuer engl
Die franzöſiſch-engliſchen Verluſte

auf 300 000 geſchätzt
Berlin, 3. Mai. Die ganz außerordentlich

ſchweren Verluſte der Franzoſen im Raume von
Reims wurden durch ſich ergänzende Meldungen erhärtet. So

wurvben allein öſtlich von BerryauBac am 30. April vor einem
einzigen ſchmalen feindlichen Diviſionsabſchnitt tauſend tote
Franzoſen und 600 gefallene Ruſſen gezählt, die der Gegner bei
ſeinen nutzloſen Teilangriffen auf die Höhen öſtlich von Berry-au-

Zac liegen ließ. Dieſe Zahlen ſind noch unvollftändig, da nicht
ülle Gefallenen in der ganzen Tiefe des dortigen Gefechts-
ſreifens gezählt werden konnten, ſondern nur die unmittelbar
vor den deutſchen Linien liegenden. Bei niedriger Schätzung ver
lor der Gegner auf dieſem Gefechtsſreifen mindeſtens 2000 Tote,

was einem Geſamtverluſt von 8000 Toten und Verwundeten ent-
ſpricht. An anderen Abſchnitten erlitt der Gegner ähnliche, zum
Teil noch höhere Verluſte. Da die Franzoſen allein bis zum
38. April mindeſtens 47 Diviſionen, die feſtgeſtellt
wurden, einſetzten und auf der breiten Front von 60 Kilometer

ganz ungewöhnlich ſtarke Verluſte bei den geſcheiter-
ten Maſſenſtürmen erlitten, ſo dürften die franzöſiſchen
Geſamtverluſteinden erſten 14 Tagender großen
ftanzöſiſchen Offenſive bereits die Ziffer von 150 000

erreichen, wenn nicht überſchreiten.

Aehnlich hoch ſtellten ſich die engliſchen Verluſte. Die
Engländer, die auf viel ſchmalerer Front von 20—-30 Kilometer

Ausdehnung anſtürmten, ſetzten bis 28. April allein 34 Divi
ſionen ein, davon ſechs zum zweiten Male. Die Zahl der
eingeſetzten engliſchen Sturt n der erheblich größeren Stärke der engliſchen Diviſionen der franzb

ſiſchen. Bei der dichteren Maſſierung der engliſchen Angriffs-
iruppen waren die engliſchen Verluſte entſprechend höher. Unter
gerückſichtigung der hohen franzöſiſchen und engliſchen Verluſte
in den Kampftagen vom 28. April bis 3. Mai müſſen die Ge
ſamtverluſte der Engländer und Franzoſen ſeit
Beginn der Doppeloffenſive auf mindeſtens
W 000 veranſchlagt werden,

Die Leiſtungen der Ballonbeobachter

Berlin, 3. Mai. Wie aufgefundene Befehle beweiſen,
ſollten vor Beginn der großen Offenſive die deutſchen Ballone
von den Franzoſen und Engländern ſämtlich heruntergeſchoſſen
werden. Der erſte große feindliche Fliegerangriff auf Feſſel-
ballone erfolgte am 6. April. Die Angriffe wiederholten ſich
täglich und am 16. April ſtieſßſen zahlreiche franzöſiſche Geſchwa-

der gegen die deutſchen Ballonlinien vor. Die deutſchen Ballone
wurden zum Teil an den Trommeln niedergewunden, während
die Abwehrgeſchütze und Maſchinengewehre das Feuer zur Be

kämpfung der feindlichen Geſchwader aufnahmen, gegen die auch
ſofort die deutſchen Kampfgeſchwader in Aktion traten. Augen

blicklich gingen die Ballone mit den Beobachtern wieder hoch,
ſodaß die Beobachtung kaum einen Augenblick unterbrochen
wurde. Vom 6. April bis Mongatende haben allein die Fran-
zoſen an der Aisne und in der Champagne 46
Ballonangriffe unternommen, wobei es ihnen nur ge
llang, 5 Ballone zu vernichten. Jn allen 5 Fällen gelang es den
Zeobarhtern, mit dem Fallſchirm abzuſpringen und zu landen.
Die deutſchen Ballonbeobachter, die vom frühen
Morgen bis tief in die Nacht vom ſchwankenden Korbe aus die
feindlichen Bewegungen verfolgten, haben einen nicht
geringen Anteil an dem deutſchen Erfolge der

großen Abwehrſchlacht im Weſten. Die deutſche
neberlegenheit in der Ballonbeobachtung wie im
Angriff auf Ballone iſt nur ein Teil der allgemeinen
Ueberlegenheit anf kriegstechniſchem Gebiet, die wir der inten-

ſiven Arbeit der Heimat im letzten Winter verdanken.
Auf der Erde, wie in der Luft, haben ſich ſeit den Somme-
lämpfen die Verhältniſſe von Grund aus geändert. Jm Monat
April wurden 30 Feſſelballone der Entente von dendeutſchen Fliegern an der Weſtfront abgeſchoſſen, wozu
noch 6 Ballone im Mai kommen.

Die Knappheit der Lebensmittel in England
Berlin, 3. Mai. Gefangene der 3. auſtraliſchen Brigade,

die am 15. April nördlich Louverval eingebracht wurden, er-
kärten, daß die Verpflegungs verhältniſſe bei
ihter Truppe immer ſchlechter würden. Seit etwa
zwei Monaten werden die Rakionen der Soldaten in den
Camps verkürzt. So iſt die Brotration von 12 auf 9 Unzen

herabgeſetzt worden, die Fleiſchration ſogar von 12 auf
ß Unzen. Als Erſatz wird Fiſch, friſch und in Büchſen ge

geben. Auch die Zivilbevölkerung beginnt die Knapp
heit der Lebensmittel zu verſpüren. Vor den
Läden ſtehen die Einkäufer in langen Reihen. Die herr-
hende Kartoffelnot und die enormen Brot-
breiſe treffen die ärmere Bevölkerung ſehr hart. Jn
einem Briefe aus Oldham vom 16. März wird ein Tommy

och gebeten, etwas von ſeinen Vorräten abzugeben. Es
heißt darin: „Wenn Du einige Kartoffeln übrig haſt, ſo
hie ſie uns, denn wir kämpfen hier beinahe daruml Du
an Sir nun ein Bild machen, wie die Dinge hier aus
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Sonnabend, 5. Mai 1917
Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (S aale

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 4. Mai.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An der Arras- Front iſt zwiſchen Achésville

und Qusant auf 30 Kilometer Breite ein neuer
engliſcher Durchbruchsverſuch von 16 bis
17 Diviſionen nach ſtärkſter artilleriſtiſcher Kraftentfaltung
geſcheitert.

Von Tagesgrauen bis ſpät in die Nacht brachen die
wiederholt geführten Angriffe der Engländer vor unſeren
Linien und in unſeren Gegenſtößen zuſammen. Nur in
Fresnoy iſt der Feind eingedrungen. Bei Bulle-
court ſind ihm kleine Teile unſeres vorderſten Grabens
verblieben. Der Kampf geht heute früh weiter.

Die Haltung unſerer Truppen war wieder
übertreffbar.

Außer ſchweren blutigen Verluſten büßte der Feind
über 10090 Gefangene ein.

Die Bereitſtellung ſtarker engliſcher Kavallerie
ſüdöſtlich von Arras zeigt, welche Hoffnungen die Eng
länder auf dieſen Angriff geſetzt hatten. 8
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Nördlich der Linie
Artillerieſchlacht in vollem Gange. Zu beſonderer
Heftigkeit ſteigerte ſie ſich zwiſchen der Aisne und dem
Brimont; durch unſere Batterien wurden die hier ange-
füllten feindlichen Gräben unter Vernichtungsfeuer ge-
nommen. Laon wurde erneut durch die Franzoſen be-
ſchoſſen.

Bei und weſtlich Braye, ſowie am Winterberg
(weſtlich von Craonne) brachen mehrere franzöſiſche
Angriffe im Feuer unſerer Jnfanterie und Artillerie
verluſtreich zuſammen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Bei günſtiger Witterung herrſchte auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz rege Fliegertätigkeit. Batterie-
ſtellungen, Bahnanlagen, Lager und Munitionsdepots bei
Arras und ſüdlich der Aisne wurden durch unſere Flieger
erfolgreich mit Bomben belegt. Der Feind verlor
10 Flugzeuge.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn den Karpathen griffen drei ruſſiſche Bataillone
ohne jeden Erfolg unſere Stellung nördlich des Suſita-
Tales an.

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Prespa-See und der Cerna, beider-

ſeits des Wardar und an der Struma lebte die Artil-
lerietätigkeit zeitweiſe auf.

Der Erfke Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Das U-Boot beherrſcht die Kriegslage
Berlin, 3. Mai.

vom 23. April:
Major Redway ſchreibt im „Globe“

Das U-Boot beherrſcht die
Kriegslage. Wenn es keine U-Boote gäbe,
dann würde es uns ganz gut gehen. Militär-
transporte und Hoſpitalſchiffe könnten unbehindert hin- und
herfahren, denn keine Flotte der Welt könnte uns etwas an
haben. Die blutigſte Schlacht könnte nicht die gleichen
Wirkungen haben wie die ſtändigen ſchleichenden Angriffe
auf unſere Verbindungen zur See durch die U-Boote. Man
kann mir glauben, daß der Grund, warum Amerika
ſich am Kriege beteiligt, in der Furcht vor der Vergröße-
rung des Aktionsradius der U-Boote und der Be-
drohung der geliebten Monroe-Doktrin zu ſuchen iſt.

Die öſterreichiſchen Sozialiſten zur Stockholmer
Konferenz

Wien, 8. Mai. Wie die Abendblätter erfahren, werden
die Vertreter der deutſchen Sozigl demokraten
Oeſterreichs am 12. Mai zur Konferenz der
internationalen Sozialdemokratie nach
Stockholm reiſen. An der Konferenz werden ſich auch

tchechiſche ſozialdemokratiſche Abgeordnete beteiligen.
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iſcher Durchbruchsverſuch geſcheitert

5um Geburtstag des Kronprinzen
Am 6. Mai prangt mitten im Okkupationsgebiet des

Weſtens eine kleine franzöſiſche Stadt im beſcheidenen Feſt
ſchmuck. Man hört die Kanonen herüberdonnern, die un-
aufhörlich Eiſen-Grüße mit dem Feind wechſeln; aber
deutſche Feldgraue winden, unbekümmert, friſchgrüne Früh-
lingsgirlanden um Fenſter und Pforten. Pünktlich zur
gewohnten Morgenſtunde tritt ein hochgewachſener, junger
Offizier aus geſchmückter Tür hinaus in den Morgen. Der
Pour le möérite am Hals, die Generalsabzeichen und die
blonde Jugend ſeiner ſtraffen Erſcheinung wirken wie eine
Verkörperung dieſes Krieges ſelbſt, in dem die unver-
brauchte Jugendkraft des deutſchen Volkes ſo Ungeheures
geleiſtet hat. Und wo er ſich an dieſen Tagen zeigt, im
Auto zur Front fahrend, zu Fuß im Geſpräch mit den
Generalen durch rauchgeſchwärzte, von des Krieges Zer-
ſtörungswut benagte Gaſſen ſchreitend, überall drängt ſich's
ihm entgegen, feldgrau und fröhlich, dankbar und begeiſtert:
„Hurra, Kaiſerliche Hoheit wir gratulieren zum Ge-
burtstag!“

Am 6. Mai vollendet der Kronprinz des Deutſchen
Reiches und von Preußen ſein fünfunddreißigſtes Lebens
jahr. Er begeht das Feſt nicht in ſeinem ſchönen, alten
d Unter den Linden im Kreiſe einer Liebe
em neuen an Blicken auf die liebliche
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m Fe e m Weld rau n renteerfüllung. Findet ihn bei ernſter Arbeit zur ſieghaft
wehr der auf Deutſchlands Zertrümmerung ſinnenden
Feinde. Sein dritter Geburtstag im Felde! Noch immer
hat das trotzige Wort ſeine Geltung, das er ſelbſt vor drei
Jahren unter ein Bild ſchrieb: „Wir ſtehen ſtill auf Poſten

im Arme das Gewehr Jm Weſten und im Oſten
viel Feinde und viel Ehr“ Zu der Ehre im Weſten
hat der jüngſte Armeeführer das Seine redlich beigetragen.

Wie unter den Siegen des Vormarſches die Schlacht
von Longwy, der Fall von Montmeédy unlöslich mit ſeinem
jungen Ruhm verknüpft ſind, ſo wird die Geſchichte mit der
beſonnenen und kraftvollen Abwehr feindlicher Uebermacht
auf gewonnenem Boden ſeinen Namen eng verbinden.
Und wer, in kommender Friedenszeit vom wiederherge-
ſtellten Turm von Montfaucon von deſſen zerſchoſſenem
Glockenſtuhl der Kronprinz ſo oft, die Granatengrüße miß-
achtend, die feindlichen Linien beobachtete hinüberſchaut
nach dem unheimlichen Dunkel des Argonner Waldes, der
wird der unerhörten Zähigkeit der Kämpfe gedenken müſſen,
die hier unter des deutſchen Kronprinzen Leitung gegen
einen tapferen Feind, der im eigenen Lande mit allen
m und Hilfen focht, durchkämpft und durchlitten worden
ind.

Der älteſte Sohn des Kaiſers, deſſen ſportliche Nei-
gungen weite Kreiſe häufig in den Vordergrund des Jnter-
eſſes rücken zu miſſen glaubten, hat eine gute militäriſche
Schule hinter ſich. Groß geworden in der ſtrengen Zucht
altpreußiſcher Traditionen, ſehen wir ihn dann an der
Spitze ſeiner Potsdamer Gröenadiere, ſeiner Leib-Eskadron
des Regiments der Gardes du Corps und ſpäter als Dan-
ziger Leibhuſar. Willig und gern teilte er mit ſeinen
Untergebenen Freuden und Härten des Dienſtes. Seine
offene, aller Poſe fremde Liebenswürdigkeit, ſein heiteres,
freies Weſen gewannen ihm im Fluge die Herzen ſeiner
Soldaten. Alle, Offizier wie Mann, ſchätzen den fröhlichen,
friſchen Kameraden. Danzigs Huſaren rühmten den kühnen
Reiter und ſtrammen Kommandeur, der ſein Regiment in
allen Tagen trefflich führte.

Die Art eines künftigen Krieges ſtellte der fürſtliche
Regimentsführer ſich wohl anders vor, als moderne Technik
ihn geſtaltete. Jn dem von ihm angeregten und durch zwei
wertvolle Beiträge ſeiner Hand bereicherten illuſtrierten
Werk „Dentſchland in Waffen“ ſchrieb er von einer Reiter
attacke: „Wer ſolche Attacke mitgeritten hat, für den gibts
nichts Schöneres auf der Welt. Und doch: Noch eines er
ſcheint dem echten Reitersmann ſchöner: Wenn alles dies
dasſelbe iſt, aber man am Ende des ſchnellen Laufes dem
Feind entgegenreitet, und der Kampf, für den wir geübt
und erzogen, einſetzt: der Kampf auf Leben und Tod. Wie
oft bei ſolcher Attacke hat mein Ohr den ſehnſüchtigen Ruf
eines daherjagenden Kameraden aufgefangen: Donner-
wetter, wenn das doch Ernſt wäre! Reitergeiſt! Alle,
die rechte Soldaten ſind, müſſen's fühlen und wiſſen:
dulce et decorum eſt pro patriag mort!“ SEolche Attacke
iſt ſelten in dieſem Kriege geritten worden, in dem fich nun
Deutſchland in Waffen ſo wundervoll bewährt hat. Der
Kronprinz ſelbſt aber hat den forſchen Reitergeiſt zügeln
müſſen und, mit dem Generalſtabschef und den Generalen
über die gebeugt. die
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bindung mit dem Zarismus, die

gehabt. Das übt in jener entſagungsvollen Geduld, die
ein künftiger Herrſcher beſitzen muß. Jahre des Krieges

Jahre der ernſteſten Lehre. So hat ſie der Kronprinz
aufgefaßt und genutzt. Aus dem jungen Reiteroffizier, der
leuchtenden Auges, die Sporen am Gurt, im Gras der Oſt
ſeedünen ſeinem Schimmel die Zügel ließ, iſt im Angeſicht
des Argonner Waldes und der Feſte Verdun der beſonnene
junge General geworden, der geduldig am Scherenfernrohr
des Feindes ferne Bewegung verfolgt; der im Pflichtgefühl
des Fürſten und Führers, ſich dem Wohl und Wehe der
Tauſende, die unter ihm fechten, unlöslich verbunden fühlt;
der mit frohem Dankwort den beſtaubten Siegern das
Eiſenkreuz anheftet und mit mildem Troſtſpruch manchem
braven Burſchen im Lazarett an der Maas die Hand ge-
halten hat, bis das Auge vom Tode gebrochen war; der an
der Spitze ſeiner tapferen Heeresgruppe gerade in dieſen
kampfesſchweren Tagen des erbittertſten Ringens um die
Endentſcheidung des Weltkrieges allen feindlichen Durch
druchsverſuchen an der Aisne und in der Champagne Trotz
dietet und ſie zum Scheitern bringt.

Ein Kronprinz iſt ein Verſprechen an die Nation. Aus
einer reinen und frohen Jugend iſt im deutſchen Thron-
folger ein rechter ſtarker Mann emporgewachſen, ſeeliſch und
körperlich geſund, froh in der Liebe zum Leben, ernſt im
Bewußtſein der Pflicht und Verantwortung. Der lange
und harte Krieg hat dieſer Jugend die letzte Prüfung auf-
erlegt. Ohne Eitelkeit, die ſeinem ſchlichten Weſen fern
liegt, aber im Stolz, mit all den Braven ſeiner Armee wohl
beſtanden zu haben, wird er heimkehren als Sieger. Bald

das wünſchen wir heute von Herzen; und grüßen den
Kaiſerſohn und jungen Feldherrn in deutſcher Treue, die
unſeres Volkes ſchwerſte Zeit von allen Schlacken ge
reinigt hat.

Beginnende Auflöſung in Petersburg
Stockholm, 3. Mai. Der Londoner Korreſpondent von

„Stockholms Tidningen“ berichtet von einem Telegramm
des Petersburger Vertrreters der „Morning Poſt“, in dem
die dortigen Zuſtände ſehr peſſimiſtiſch geſchildert
werden.

Es wird, ſo telegraphiert der Engländer an ſein Blatt,
unmöglich, von Petersburg aus etwas über Rußland zu
melden, da ſich dieſe Stadt zur politiſchen Arena für
Parteikämpfe entwickelt hat. Die Bevölkerung der
Stadt iſt hauptſächlich damit beſchäftigt, ihre Freude über den
ehrenvollen Sieg der Revolution kundzutun, doch hört man auch
unzufriedene Stimmen. Die Lebensmittelverhält-
niſſe haben ſich in den letzten ſechs Wochen keineswegs
gebeſſert, und die perſönliche Sicherheit iſt ge-
ringer denn je. Die Gefängniſſe ſcheinen mit den
Feinden des Volkes, Beamten des alten Regimes, angefüllt zu
ſein, Diebe werden von der Rechtſprechung be
freit und bekommen nur Verweiſe, und ſchwere Verbrechen
werden immer häufiger. Auch glühende Be wunderer der
Freiheit beginnen zu fühlen, daß man ſelbſt von ihrem
Glück zu viel bekommen kann. Alle Eiſenbahnfahr-
karten ſind für einen Monat ſchon im voraus ausverkauft. Die
von Petersburg abgehenden Züge ſind täglich vollgepfropft. Der
Mangel an Organiſation bei der Zufuhr und Verteilung der
Lebensmittel bewirkt, daß die örtlichen Verteilungsämter hilflos
daſtehen.

Zu dieſem Geſamtbild einer beginnenden
Auflöſung fügen einige ſchwediſche Blätter
noch Einzelzüge hinzu.

„Stockholms Dagblad“ übernimmt aus finniſchen Blätter bie
Mitteilung, daß der Offiziersrang im ruſſiſchen
Heer ab geſchafft worden iſt; alle Mitglieder derArmee ſollen nunmehr Soldaten heißen, die
kommandierenden Offiziere aber „befehlshabende Soldaten“.

„Svenska Dagbladet“ erfährt aus Haparanda, daß die Ar-
beiter einer großen Petersburger Fabrik den Beſchluß gefaßt
haben, die proviſoriſche Regierung, die nur eineBremſe der Revolution ſei, müſſe geſtürgzt und ihre
Macht dem Arbeiterrat übertragen werden,

Amſterdam, 3. Mai. „Daily Expreß“ bringt ein
Jnterview ſeines Korreſpondenten mit Kerens ki, das
über die Stellung des ruſſiſchen Volkes zu
den Engländern eine bemerkenswerte Aeußerung
enthält. Kerenski ſagte, daß das engliſche Volk von den
Ruſſen ſehr geſchätzt worden ſei, daß aber ſeine Ver

durch das
Bündnis mit Rußland zum Ausdruck gebracht worden ſei,
die frühere Stellung in Rußland geſchwächt
habe; außerdem habe eine Reihe von unglücklichen
und merkwürdigen Umſtänden dazu geführt, die
Stellung der Engländer bei den Ruſſen
zu gefährden.

Die Maifeier in Petersburg
Petersburg, 2. Mai. Meldung der Petersburger Te-

legraphen-Agentur.) Das Feſt des 1. Mai dauerte
geſtern bis ſpät in die Nacht hiein. Ueber 300 Tribünen
waren in den verſchiedenen Stadtvierteln errichtet worden,
wo von den Rednern der verſchiedenen Parteien ſehr viele
Reden gehalten wurden, von denen die große Mehrzahl das
Volk aufforderte, die eroberte Freiheit bis zum
äußerſten zu verteidigen. Es wurde keineRede über einen Sonderfrieden gehalten, und
jedes Wort gegen den Krieg wurde mit der größten Kälte
aufgenommen. Die Reden der Parteigänger Lenins
riefen faſt überall die Rufe: „Genug!“ und „Schweigt!“
hervor. Unter den Rednern, die im Automobil von Stadt-
teil zu Stadtteil fuhren. befanden ſich Plechanow,
Lenin, dann der Vorſitzende des Arbeiter und Soldaten-
rates Tſcheidſe, ſtellvertretender Vorſitzender Skobe
le w und Juſtizminiſter Kerenski, der zum engen Zu-
ſammenſchluß aller ſozialiſtiſchen Parteien aufforderte.
Nirgends wurde die Ordnung geſtört.

Jn ganz Rußland wurde das Arbeiterfeſt des 1. Mai
mit der gleichen Lebhaftigkeit und Begeiſterung gefeiert wie
in Petersburg. Jn zahlreichen Städten wie in Kronſtadt,
Minsk und anderen, die in der Nähe der Front liegen,
nahmen die Truppen in ausgedehntem Maße an
den Kundgebungen der Arbeiter teil. Jn
Jaſſy veranſtalteten die ruſſiſchen Truppen eine ge-
waltige Kundgebung, der General Schtſcherbatſchew
beiwohnte. Die Soldaten boten ihm ein rotes Band an,
das er dankend annahm. Er erklärte, daß er es ſein ganzes
Leben lang als Zeichen des Vertrauens ſeiner Truppen auf
bewahren werde.

Ehrenbürger in Sofia
Sofia, 2. Mai. Die Stadt Sofia hat den Berliner

ulgariſchen Generalkonſul Kommerzienrat Mandel-
b aum zum Ehrenbürger

ſcheidungen des Führers Monate und Jahre lang zu treffen Erweiterung des britiſchen Sperrgebiets
Haag, 2. Mai. Das Miniſterium des Auswärtigen hat

von der engliſchen Regierung die Mitteilung eimpfangen, daß
das britiſche Sperrgebiet vom 3. Mai an er
weitert wird. Das Sperrgebiet wird vom 3. Mai abge
ſehen von den däniſchen und niederländiſchen Territorial
gewäſſern, folgendermaßen begrenzt ſein: Jm Norden durch
den Parallelgrad von 56 Grad nördlicher Breite, weſtlich von
einem Punkt, der drei Seemeilen von der Küſte von Jütland ent
fernt liegt. Jm Weſten durch die Verbindungslinien folgender
Punkte: 56 Grad nördl. Breite, 6 Grad öſtl. Länge und 54 Grad
45 Min. nördl. Breite und 4 Grad 3 Min. öſtl. Länge. Jm
Süden durch eine Linie, die durch den letztgenannten Punkt
und folgende Punkte gezogen wird: 53 Grad 23 Min. nördl.
Breite, 4 Grad 50 Min. öſtl. Länge, ferner 53 Grad 23 Min.
nördl. Breite und 5 Grad 1 Min. öſtl. Länge. Weiter nach
O Lepe folgt die Linie der Grenze der holländiſchen Territorial

ge r.
Gefecht eines UBootes mit einem bewaffneten

engliſchen Dampfer
Berlin, 3. Mai. Jm Altlantiſchen Ozean ſichtete ein

deutſches U-Boot, nachdem es in ſeinem Revier ange
kommen war, einen Dampfer, der ſich dadurch auffällig machte,
daß er nach Weſten ſheuert, im Zickzackkurs alle Minuten von
der Hauptrichtung abwich. Als das NBoot näher herangekommen
war, ſtellte es ſich heraus, daß der Dampfer ein armiertes,
flachgehendes Wachfahrzeng war. Nachdem ſich das UBovoi
zwiſchen die Sonne und das feindliche Schiff gebracht und dadurch
eine günſtige Poſition für das Artilleriegefecht hatte, wurde das
Geſchützfeuer eröffnet. Der engliſche Dampfer erwiderte
das Feuer mit allen Geſchützen, vermochte ſich aber gegen das
deutſche Schnellfeuer nicht zu behaupten, das gut gezielt
alsbald mehrere Treffer anbrachte. Das UBoot ging längsfeits
des genommenen Dampfers, nahm die überlebende Beſatzung ge
fangen und verſenkte das Schiff durch Sprengbomben.

Ymniden, 3. Mai. Meldung der Nederlandſch TelegragAgentſchap). Hier wurde die des el drisnten
Dampftrawlers „Weſt land Ymuiden 132“, der Mittwoch
abend von einem deutſchen U-Boot verſenkt wurde, gelandet. Ein
Mann der Beſatzung war verwundet.

Kopenhagen, 2. Mai. (Meldung des Ritzauſchen Büros.)
Am 27. März 1917 iſt der Dampfer „Koldinghus“ der
Vereinigten Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, der von Kopen-
hagen nach einem däniſchen, Provinzhafen unterwegs war,
von deutſcher Seite aufgebracht und nach Swinemünde
übergeführt, am nächſten Tage aber freigegeben wor-
den. Auf den Einſpruch des däniſchen Geſandten nahm
die deutſche Regierung eine Unterſuchung vor, die
ergab, daß die Aufbringung auf ein Verſehen
zurückzuführen iſt. Die deutſche Regierung ſprach der
däniſchen Regierung ihr Be dauern aus, erklärte ſich
zu Schadenerſatz bereit und verſprach dafür zu ſorgen,
daß ähnliche Jrrtümer ſich nicht wieder ereigneten. Es
wird vorgeſchlagen, die Höhe des Schadenerſatzes durch je
einen däniſchen und deutſchen Sachverſtändigen feſtzuſetzen.

Kopenhagen, 3. Mai. „Nationaltidende“ meldet aus
Kriſtiania: Die Zahl der im April verſenkten nor-
wegiſchen Schiffe beträgt über 70. Gegen hundert nor
wegiſche Seeleute ſind umgekommen. Jm März wurden 66 Schiffe
verſenkt. Wenn der deutſche Unterſeebvotkrieg in der gleichen
Weiſe wie bisher fortgeſetzt wird, iſt die norwegiſche
Handelsflotte für Auslandsfahrten im Laufe von
anderthalb Jahren vernichtet.

Indianer an die Front
Rotterdam, 3. Mai. Nach „Nieuwe Rotterdamſche

Courant“ berichtet „Daily Telegraph“ aus New York,
daß der Abgeordnete Kahn im Repräſentantenhauſe einen
Antrag eingebracht hat, die Regierung zu ermächtigen,
zehn oder mehr Regimenter indianiſcher
Reiterei anzuwerben. Jeder Jndianer, der ſich an
werben läfßt, ſoll das amerikaniſche Bürgerrecht erhalten.

Umfangreiche Veränderungen in der preußiſchen
inneren Verwaltung

Berlin, 3. Mai. Die „Kreuzzeitung“ meldet: Dem Ver-
nehmen nach ſtehen für die nächſten Wochen umfangreiche
Veränderungen in der preußiſchen inneren
Verwaltung bevor. Es verlautet, daß ſieben Regie-rungspräſidenten und etwa dreißig Landräte
aus ihrem bisherigen Wirkungskreis ausſcheiden.

Eine Anfrage der Sozialdemokraten an den
Reichskanzler

Berlin, 3. Mai. Die ſozialdemokratiſche
Fraktion des Reichstages hat folgende Jnterpellation
eingebracht:

Jſt dem Reichskanzler bekannt, daß die proviſoriſche Regie
rung Rußlands, ſowie die uns verbündete öſterreichiſchungariſche
Regierung in gleicher Weiſe erklärt haben, zum bier
eines Friedens ohne nnexionen bereit zu ſeinWas gedenkt der Reichskanzler zu tun, um die Uebereinſemmung

aller beteiligten Regierungen darüber daß derkommende Friede auf Grund gegenſeitigen Einverſtändniſſes
ohne Annexionen ohne Kriegsentſchädigung geſchloſſen
werden kann

Die übrigen Parteien haben ſich weder der konſervativen
noch der ſozialdemokratiſchen Jnterpellation angeſchloſſen.

Falkenhauſens Amtsantritt
Brüſſel, 3. Mai. Der neuernannte Generalgouverneur

Generaloberſt von Falkenhauſen iſt heute mittag
hier eingetroffen. Er wurde auf dem Bahnhof von dem
ſtellvertretenden Generalgouverneur General der Infanterie
von Zwehl, den Leitern der verſchiedenen Abteilungen
des Generalgouvernements, den Spitzen der deutſchen Zivil-
behörden ſowie den diplomatiſchen Vertretern der verbünde-
ten Länder empfangen.

Heimſendung von Lebensmitteln
Die Ausführungen des Kriegsminiſters über die Heraus

ſenndung an die Front und die Heimſendung von Lebensmitteln
im Hauptausſchuß des Reichstages ſind verſchiedentlich falſch
aufgefaßt worden. Der Kriegsminiſter hat nicht von einem
Verbot der re von Lebensmitteln ge-ſprochen, ſondern nur geraten, dieſe Herausſendung durch
eine möglichſt weitgehende Aufklärung zu verhindern. Da die
Front im allgemeinen beſſer und reichlicher verſorgt werden karrn
als die Heimat, iſt die Herausſendung überflüſſig, insbeſondere
ſollten keine leichtverderblichen Sachen verſchickt
werden, wie es immer wieder noch vorkommt, z. B. Brot nach
Rumänien. Für die Heimſendun von Lebens-
mitteln aus dem Felde beſteht die Beſtimmung, daß
dieſe bis zu 5 Kilogtamm erlaubt iſt. Für das Mitbringen von
Lebensmitteln aus dem Felde durch Urlauber iſt jed
Grenze gezogen.
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Die Notwendigkeit des Hrühdruſche
Von Dr. S. Schlittenbauer

Direktor der landwirtſchaftli Zentral Genoſſenſchat
Regensburg.

Unſere militäriſch- politiſche Lage gut. Leider ſtnicht ſo günſtig an der inneren Front. Wie ſieht es hier a a
Das Verſorgungsjahr, welches urſprünglich für die Zeit

15. Auguſt 1916 bis 15. September 1917 gedacht war, mußte
geſichts der Knappheit an Brotgetreide um einen Monat gert
werden. Sicher wäre, daß wir am 16. Auguſt brotlos wir
wenn es uns nicht gelingt, die früheſten Erzeugniſſe der
Ernte ſo raſch als möglich als Uebergangsreſerbe zu gew
Wie läßt ſich dieſe Gefahr vermeiden? Die Mittel des Kr
ernährungsamtes ſind. Die H4prozentige Ausmahlung
Hereinholen der verſteckten Vorräte durch Kontrolle bei allen v
trieben, die Zuſchüſſe aus Rumänien und die der Heeresverwaſ,
tung aus ihrem eiſernen Beſtand, Herabſetzung der Brotm v
ration bei den Verſorgungsberechtigten von 200 m gut
170 Gramm und die Herabſetzung der Brotgetreideration für d
Selbſtverſorger von 9 Kilogramm im Monat auf 638 Kilogram

iegz,

die Kürzung der Schwer und Schwerſtarbeiterzulage um 25 P
ent nebſt Streichung der jugendlichen Zulagen, der teihwe,Erſat durch erhöhte Ration ar Kartoffeln und Fleiſch. weſ

Die 9prozentige Ausmahlung iſt nun nur möglich bei
mal gereinigtem Getreide. Anders lie die Dinge bei Getreid
mit ſtärkerem Erſatz. Immerhin wird, wenn die Nachkrontron
ſtreng durchgeführt wird. gegenüber der Beſtandezaufnahme
15. Februar mit einem Plus von 5--8 mal 100 000 Tonnen
rechnen ſein. Man rechnet ferner mit einer halben Mill
Tonnen Zuſchüſſe aus Rumänien. Allein dieſe Rechnung verut
auf unſicherer Baſis. Hinſichtlich des Zuſchuſſes der Heere
verwaltung können wir aber mit einem ſicheren Faktor rechweil die Vorräte vorhanden und für längere Zeit entbehrt wer

können. tHevabſetzung der Brot und Meblration und der BroigetreEs handelt ſich um rund 450 000 Tonnen. Dur

ration der Selbſtverſorger am 15. April 1917, durch Wegfa
Kinderzulage dürfte vielleicht eine halbe Million
r Mit dieſem Faktor kann man ebenfalls ſo ziemlich ſicher
rechnen.

kommen, ſo fehlt noch immer der Bewegungsfonds für die
gangszeit. Dieſer wird von beſonderer Bedeutung ſein
ſtäteratenden Gegenden, die Getreide aus der eigenen Ernte erſt
Mitte, teilweife ſogar erſt Ende Sevtember vermahlen können
Um totſicher nicht blos zum 16. Auguſt mit unſerer Brot und
Mehlverſorgung durchzukommen, ſondern auch den abſolut not-
wendigen Uebergangsfonds zu gewinnen, iſt die Organi-
ſation des Frühdruſches unerläßlich. Auf dieſe Not
wendigkeit hat in einer Vorſtellung an den Reichsfanzſer
Dr. Heim bereits am 15. Oktober 1916 hingewieſen; geſchehen
leider bis Anfang April nichts, da man ſich bezüglich der ſt
15. Februar geplanten Beſtandsaufnahme trügeriſchen Hof
nungen hingab. Die Organiſation des Frühduſches in Bayern
iſt folgendermaßen geplant: Aus dem Königreich Bayern werden
15 Früherntebezirke ausgeſchnitten. In jedem dieſer Bezirk
wird die Zahl der ſpät- und früherntenden Gemeinden feſtgeſtellt
Von den frifherntenden wird angegeben die Anbaufläche in Tage
werk an Wintergerſte, Winterroggen, Winterweizen, Sommer
gerſte. Gerſte zählt für das kommende Wirtſchaftsjahr von vor
herein zum Brotgetreide. Auf ein Tagewerk. damit man voll
ſtändig ſicher geht, wird nur ein Ertrag von 10 Zentnern ange
nommen. So kommt man zu einer beſtimmten Brotgetreide,
menge (inkl. Gerſte), mit der man für die Uebergangszeit mi
aller Beſtimmheit als Faktor rechnen kann. Die Feſtſtellung der
Frühdruſchbeairke und innerhalb deren der Frühdruſchgemeinden
und der mit Sicherheit zu erzielenden Getreidemengen iſt die not
wendige Vorausſetzung für die Organiſation des Frühdruſches,
Die Organe und Werkzeuge des Frühdruſches ſind: der Ober
kommiſſar für Frühdruſch; die Oberkommiſſionäre der 15 Früh
druſchbezirke, die aus den land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften,
genommen werden Dieſe bedienen ſich für die ihrem Frühdruſch
bezirk zugewieſenen Kommunalverbände der Mitarbeit der Kom
munalverbandsbehörden und der Kommunalverbandskom
miſſionäre. Jhnen obliegt die Hauptleiſtung: die Sorge für den
rechtaeitigen Ausdruſch des frühgeernteten Getreides, für deſſen
Abfuhr an die Vermahlungsſtätten, eventl. für deſſen Trocknung
Die Disvoſition über den Verſand an die Bedarfsbezirke oblien
der Landesverteilungsſtelle in München. Das Krtegsamt beim
Kgl. Kriegsminiſterium, Mürchen, ſtellt die militäriſchen
Dreſchkommandos. Dieſe werden am beſten aus
Maſchinenbeſitzern und Maſchiniſten der eingelnen Frübdruſch
bezirke feſtgeſetzt. Das Kriegsamt ſorgt im Bedarfsfalle für Be
reitſtellung don militäriſchen Geſparnnen, Pferdegeſpann un
Laſtautos. Es ſtellt die nötigen Betriebsmittel (Kohlen,
Schmieröl, Benzol, bereit.
Berechnung des Kohlenbedarfs im Einvernehmen zwiſchen Ober
kommiſſionär und Kriegsamt. Die landwir'“ſchaftlichen Genoſſen
ſchaften endlich unterſtützen ihre Oberkommiſſionäre durch recht
zeitige Beſchaffung der notwendigen Koßlen und des notwendigen
Säckematerials. Sie ſorgen weiter für Bereitſtellung der noh

wendigen Sackbänder und für die rechtzeitige Beſchaffung der v
der Landesvermittlungs ſtelle auszugebenden Frachtbriefe.

Der Frühdruſch iſt ein Zwangsdruſch. Er bedeutet
alſo einen ſtarken Eingriff in das freie Verfügungsrecht des
Bauern. Allein dieſer Eingriff iſt eine abſolute vaterländiſche
Notwendigkeit. Ohne ihn wären wir ungen, einen Hunger-
frieden zu ſchließen. Materiell hat der Bauer vom Frühdruſ
nicht nur keine Nachteile, ſondern ſogar bedeutende Vorteile

Denn er behält von vornherein ſeinen ſicheren Eigenbedarf und
ſein Saatgut, bei Gerſte vorausſichtlich ſogar im Halm damit er
ausdreſchen kann, wie er will. Er hat ſich um die Dreſcharbeit keiner
lei Sorgen hinzugeben. Sie wird ihm von den militäriſchen
Kommandos beſorgt gegen den ortsüblichen Lohndruſchſah.
Dieſen kann der Bauer leicht leiſten, weil für das frühgedroſchene

Brotgetreide (Weigen, Roggen und Gerſte) eine anſehnliche

Frühdruſchvrämie kommt. Dieſe garantiert ihm Kegen
über einem ſpäteren Druſche einen großen fingrnziellen Vorteil
Der Bauer, deſſen Getreide durch den organiſierten Frühdruſch
ausgedroſchen wird, hat weiter noch als Vorteile für ſich: das
höhere Gewicht des noch nicht völlig ausgetrockneten Getreides
den Wegfall des Winterſchwundes, der bei naſſen Jahrgängen bis
zu 15 Prozent gehen kann, den Weagfall des Mäuſefraßes, ſofortige
Barzahlung. Zinsgewinn vom Getreidepreis und der Druſch
prämie. Die Druſchprämie wird in ihrer höchſten Höhe bis
15. Auguſt gehen, bis 15. September wird ſie vorausſichtlich um
14 fallen, nach Weihnachten werden für Schwund und Aufbeweh
rung Zuſchläge geleiſtet werden, aber nicht in ſolcher Höhe,
durch ſie der Anfangsentgelt (Getreidepreis plus Frühdruſch
prämie) erreicht wird. Somit wird der Bauer, deſſen Getreide
dem Frühdruſch unterliegt, finanziell am beſten fahren.

Jn dieſer entſcheidungsreichen Zeit kommt alles auf den
guten Willen der einzelnen Volksgenoſſen, auf ihren opferfreu
digen, vaterländiſchen Sinn an. Es wird darum Aufgabe det
Verwaltungsbehörden, der Geiſtlichen, der Lehrer, der Bürger
meiſter ſein, die Bauern über die abſolute Notwendikeit des
Frühdruſches aufzuklären und an ihr Herz zu appellieren.

Der Pour le Mérite für Fliegerlentnant Schäfer

im deutſchen Heeresberichte wiederholt erwähnten
Fliegerleutnant Schäfer verliehen worden. Leutna
Schäfer iſt der Sohn eines Krefelder Seideninduſtrieben
Er iſt der zweite Krefelder Krieger, der innerhalb wenige
Wochen dieie Auszeichnung erhält.
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Rterſtützt,

ſae Es iſt auch fernerhin zu erwarten, daß weitere der

deutendſten Ueberlandbahnen
der Kleinbahnen und die Merſeburger Ueberlandbahnen,

provinz Sachſen und Umgebung
Unterſtützung von Kleinbahnen
am 14. Mai d. J. in Merſeburg zuſammen-

enden Provinziallandtag wird folgender Antrag zu

en roviriziallandtag wolle beſchließen: Die vomen der ren Sachſen am 7. Wer 1806 und
r ärg 1902 feſtgelegten Grundſätze für die Förderung des
L nbahnweſens in der Provinz Sachſen gelten außer für
l wahnähnliche Kleinbahnen auch für Ueberland

en, die lediglich dem Perſonalverher dienen.
der Begründung wird u. a. geſagt: Durch Be

iſe des 16. und 20. Provinziallandtags vom 7. März
und 1. März 1902 ſind die Grundſätze feſtgelegt, unter

en der Provinzialausſchuß ermächtigt iſt. den Bau von
inbahnen innerhalb der Provinz zu unterſtützen und dem

Dem

ingzialverband einen Einfluß auf die Betriebsführung

ſichern. Das Kleinbahnweſen hat nun aber eine Ent
elung genommen, die zur damaligen Zeit nicht ganz

ſehen werden konnte.
den erſten Jahren der Entwickelung des Kleinbahn-
wurden in unſerer Provinz faſt ausſchließlich

henbahnähnliche Kleinbahnen gebaut, um Land
haft treibende Bezirke der Provinz, die wirtſchaftlich

geblieben waren, zu fördern. Vom Provinzialverband
ſind bisher im ganzen 24 derartige Kleinbahn-

ernehmungen zuſtande gekommen, die mit einem An-
ekapital von mehr als 35 Millionen Mark arbeiten.

amte Länge dieſer Bahnen beträgt rund 700 Kilo

v

ens

ge Kleinbahnen unterſtützt und gebaut werden. Anträge
unächſt beteiligten und der Kreiſe liegen noch in

ßer Zohl vor. Die Bearbeitung und Förderung der
würfe hat aber durch den Krieg leider eine Unter
echung erleiden müſſen.

Die andere Art der Kleinbahnen, die, ſoweit es nicht
tiſche Straßenbahnen ſind, als elektriſche Ueber
indbahnen bezeichnet werden, ſind bisher in unſerer
ovinz nicht in größerem Umfange gebaut worden. Die

ſind zurzeit die Mans-

denen ein Teil noch nicht im Betriebe iſt. Ein beſon-
es Bedürfnis für ſolche Bahnen lag in der Vergangen-
t auch nicht vor.
e merkbare Wandlung eingetreten. An einzelnen Orten,
e in Wittenberg, Merſeburg, Erfurt und anderen, ſind in

Jn den letzten Jahren iſt aber hierin

tzer Zeit große Arbeitermaſſen zuſammengezogen, ohne
h die Möglichkeit beſteht, ausreichende und zufrieden-
ſende Wohnungsgelegenheit zu ſchaffen. Jm Jntereſſe

t Arbeiter und der Jnduſtrie liegt es aber nicht, wenn in
Nähe der neuen großen Werke Arbeiter in großer

l in Kolonien, wie ſie Not und Spekulationsſinn ent-
en läßt, untergebracht werden müſſen, ſondern es muß
rebt werden, die Bildung ſolcher Arbeiterſtädte zu ver-
den und den Arbeitern und Beamten der neuen Jn-

ſtrien die Möglichkeit zu geben, ſich in ländlicher
gebung geſunde und angemeſſene Wohnungs-

genheit zu ſchaffen. Dieſer Umſtand hat das Bedürfnis
h elektriſchen Ueberlandbahnen in erheblichem Umfange

gerufen. Jn dem rhöheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrie
jet, wo der Bau ſolcher elektriſcher Ueberlandbahnen ſchon
längerer Zeit einen erheblichen Umfang angenommen

haben die Kommunalverbände und der Provinzialver-
id ſich in weitgehendem Maße an der Finanzierung dieſer
nen beteiligt. Bei der ſozialen Bedeutung, welche alle
artigen Ueberlandbahnen haben, ſollte aber auch in der

ſovinz Sachſen darauf geſehen werden, daß ſie rechtzeitig
haut werden. Es liegen zurzeit Anträge auf Unter-
jung ſolcher Bahnen vor. Mit Rückſicht darauf, daß

her nur nebenbahnähnliche Kleinbahnen unterſtützt ſind,
bte der Provinzialausſchuß ohne weiteres Anträgen

gen elektriſcher Ueberlandbahnen nicht ſtatt-
zu können. Der Provinzialausſchuß ſteht auf dem

indpunkt, daß in gleicher Weiſe wie bei den nebenbahn-
lichen Kleinbahnen auch elektriſche Ueberland-
hnen zu unterſtützen und die Beſchlüſſe des Landtages
auf anzuwenden ſind.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Nit dem Eiſernen Kreug erſter Klaſſe wurden ausgegeich-
Hauptmann Höhle r aus Auma und Stabsarzt Dr. H. P

unker aus Jena.
Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: Armierungs
hat Oswald Förſte aus Pödelift, Landſturmmann Guſtav
der aus Eisleben, Otto Frenzel aus Weimar, Gefreiter
mens Kittelmann aus Weimar, Musketier Fritz Le u
lpyh aus Sachſenhauſen, Kanonier Stolze aus Jena,
hrnann Emil Oberländer aus Burbersdorf, Musketier
lter Högner aus Wöhlsdorf, Gefreiter Richard Apitzſch
Lochau (Saalkreis), Hugo Schilling aus Droyßig und

fted Wolf aus Halberſtadt.
7

S Querfurt, 3. Mai. Kriegsanleihe und Schule.
t 6. Kriegsanleihe zeichneten die Kinder der hieſigen Stadt

le 7315 Mark.

W. Erfurt, 3. Mai. (Der Sportkluvb Erfurt und
r Krieg.) Jm 22. Jahre ſeines Beſtehens und im dritten
egejahre hielt der Sportklub Erfurt ſeine Generalverſamm-

ab. Aus dem Verwaltungsbericht des abgelaufenen Ge
äjahres geht hervor, daß der Klub heute über 600 Mit

der zählt. Jm letzten Jahre konnte der Verein 155 neue
gieder aufnehmen. 487 Mitglieder ſtehen im Felde, ein
net 66 Mitglieder, die bisher den Heldentod fanden. Das

frne Kreuz zweiter Klaſſe ſchmückt 151 Klubmitglieder und
ewarben ſich das Eiſerne Kreug erſter Iaſſe. Der Spielbe-

d war im Jahre 1916/17 ſehr rege. Die Fußabteilung ließ
weilig 7 Mannſchaften ſpielen, die in annähernd 250 Spie
faſt ſtets erfolgreich waren. Die erſte Mannſchaft wurde am
uß des Jahres Gaumeiſter von Nord-Thüringen, und auch
zweite, dritte und vierte Mannſchaft errang die Meiſter
en ihrer Klaſſen. Jhre Mitglieder erſtritten in den Gau
ampfen ſämtliche Gaumeiſterſchaften, ſie brachten dabei in
Settbetwerben 18 erſte Preiſe an ihre blau weißen Farben.
vorjährigen Bismarckgeländelauf belegten ſie ſowohl im
zel- wie im Mannſchaftslaufen die erſten Plätze und erober-
ch auch im diesjährigen Bismarckgedenklaufen von vier
n Preiſen drei. Die Fußballabteilung wurde wieder ins

gerufen und verſchiedenen Wünſchen Rechnung tragend
ll-Abteilu gegründet. Auch dem Tennisſport

rege gehuldigt. r Bericht ſchließt mit dem Dank an
gen die tatkräftig im Jnnern und auch nach außen
x Erfolg ſich an der Veveinsarbeit beteiligt haben.

Vitterfelb, Mai, Von den Voren der in Bitterfeld beſtehenden Zweigvereinen kaut

wollte auf ſeinen Bremsſitz blettern,

männiſcher Verbände iſt
meinſchaft gegründet worden. Jn Kürze wird von dieſem eine
öffentliche Verſammlung veranſtaltet werden, in der von einem
bekannten Redner über die Arbeitsgemeinſchaft geſprochen wird.

x Merſeburg, 3. Mai. (Zur Fahnenweihe der
Jugendkompagnie) am kommenden Sonntag kann roch
mitgeteilt werden, daß die Veranſtaltung einen größeren Umfang
annimmt. Es nehmen ſämtliche Vereine der Siadt und des
Kreiſes daran teil. Jnsgeſamt kommen 700 Teilnehmer am
Feſtzuge in Betracht. Nach dem Feldgottesdienſt erfolat Weihe der
Fahne durch Generalmajor Röder aus Naumburg und Ueber-
gabe an den Bürgermeiſter Hertzog in ſeiner Eigenſchaft als
Vorſitzender des Arbeitsausſchuſſes für die militäriſche Vorbildung
der Jugend.

C-—-—„ G „C,

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Vad Sulza, 3. Mai. Pfarrer Förſters Weg

gang.) Nachdem unſer Badeſtädtchen durch den Tod Bürger-
meiſter Gröſchners, Bergrat Wunderwalds und
Sanitätsrat Schen ks Männer einbüßte, die unermüdlich für
das Gedeihen Bad Sulzas wirktenn, wird nun durch das bevor
ſtehende Scheiden des als Superintendent und Oberpfarrer für
Auma auserſehenen Pfarrers Förſter eine weitere Lücke in
den Kreis derer geriſſen, die ſich aufopfernd und erfolgreich für
die Hebung des öffentlichen Lebens in Bad Sulza einſetzten.
Einer der tüchtigſten und begabteſten Kanzelredner des Kirchen
kreiſes Apolda, ſind die von ihm in unſerem herrlichen Park ver
anſtalteten Gottesdienſte gern und zahlreich, auch von den Kur
gäſten, beſucht worden. Jeder vaterländiſche oder ſonſt bedeu-
tungsvolle Tag gab Veranlaumng zu Feierlichbeiten in den von
ihm geleiteten oder ſelbſt begründeten Bildungs- und Jugend-
vereinen. Nicht minder ſegensreich war ſeine Tätigkeit in der
Kinderbewahranſtalt. Die Volksküche, ohne die in der jetzigen
Kriegszeit gar nicht auszukommen wäre, verdankt ihm in der
Hauptſache ihr Entſtehen. Ebenſo iſt Pfarrer F. für die zweck-
mäßige Ausſtattung des Lazaretts im „Großherzogtum Sachſen“
unermüdlich tätig geweſen. Von ſeiner ganzen Gemeinde wer-
den ihm die beſten Wünſche auch für ſein neues Amt dargebracht.

x Merfeburg, 3. Mai. (Sein 70. Lebensjahr) voll
endet morgen der Ehrenbürger der Stadt Merſeburg, Geh.
Rat Exzellenz Freiherr von der Recke in Dresden.
Exzellenz v. d. Recke kam bekanntlich 1898 als Regierungs
präſident nach Merſeburg, welches Amt er außerordent-
lich erfolgreich bis 1909 verwaltete. Als Anerkennung für die
großen Verdienſte um die Stadt Merſeburg wurde ihm das
Ehrenbürgerrecht verliehen. Der wegen eines
in den Ruheſtand getretene verdienſtvolle Stagtsbeamte bekundet
noch heute von Dresden aus lebhaftes Jntereſſe für die Stadt
ſeiner früheren Wirkſamkeit.

Leipzig, 3. Mai. (50 Jahre deutſcher Turner.)
Am 1. Mai feierte der in deutſchen
beliebte und bekannte Oberturnlehrer W. Brauer
Gohlis ſein 50jähriges Jubfläum als Mitglied des Allgemeinen
Turnvereins zu L.-Gohlis. Während dieſer Zeit hat Herr
Brauer dem deutſchen Turnweſen und der Leipziger Jugend
ſeine ganze Kraft gewidmet.

Aus Landes- und Skadkparlamenken
Verbandsfkaanngen Wahlen

Duderſtadt, 3. Mai. (Der Kreistag des Kreiſes
Duderſtadt) beſchloß in ſeiner letzten Sitzung die Aufnahme
einer Anleihe von 490 9000 Mk. Der Beitritt des Kreiſes zur
Einkaufs- und Verteilungszentrale für Lebensmittel, Begirks
Einkauf Hildesheim, mit einer Stammanteilſumme von 4700 Mk.
wurde genehmigt. Zur Auszahlung der Familienunterſtützungen
und Linderung der Not in der Kriegszeit wurde der Krieg?-
ausſchuß zur Aufnahme eines weiteren Darlehens von 480 000 k.
ermächtigt. Die Wahl eines Kreisdeputierten und dreier Kreis-
ausſchuß mitglieder wurde um ein Jahr verſchoben. Auch die
Ergänzungswahlen zum Kreistage ſollen in dieſem Jahre nicht
ſtattfinden. An der 6. Kriegsanleihe hat der Kreis ſich mit
566 500 Mk. beteiligt. Zur Beſchaffung eines Ehrengeſchenks für
den früheren Landrat, Geh. Reg.-Rat v. Byl a, wurden 500 Mk.
zur Verfügung geſtellt. Der Kreishaushalts- Voranſchlag für
das Rechnungsjahr wurde auf 966 228 Mk. in Einnahme und Aus
gabe feſtgeſtellt.

Lebens- und Genußmikkelfragen

x Merſeburg, 3. Mai. (Der VaterländiſcheFrauenverein Merſeburg-Stadt) hat jetzt ſeiner
Volksküchen Einrichtung eine Abend- Suppen- Küche gnge-
gliedert. Die Suppen werden nur zum Abholen ausgegeben. Die
Wochenkarte koſtet 1 Mark.

W. Großheringen, 3. Mai. (Die Thüringer Nah-
rurngsmittel-Aktien-Geſellſchaft). in Großheringen
hat die Erhöhung des Grundkapitals um 180 000 Mark auf 360 000
Mark beſchloſſen.

Zeulenroda, 3. Mai. Verbotene Lebensmittel-
ausfuhr.) Die hieſige Poligei nahm auf dem oberen Bahn-
hof eine Reviſion vor, die ſich durch eine längere Beobachtung
notwendig gemacht hatte. Man beſchlagnahmte bei einem Mäd-
chen, das nach Leipzig fahren wollte, ein Paket, das 14 Stück
Butter, 20 Eier, 15 Pfumd Mehl und eine geſchlachtete Gans
enthielt. Eine daran anſchließend in der Wohnung des Mäd-
chens vorgenommene Hausſuchung förderte noch mehr ſolcher
leckeren. Vorräte zutage, einen Poſten von 25 Pfund Mehl,

Zentner Mehl, 7 geſchlachtete Tauben, 15 Stück Butter,
20 Pfund Zucker, 40 Pfund Schinken ſowie Speck, 816 Zentner
Kartoffeln und noch einen Sack Mehl. Die Nahrungsmittel
wurden den ſtädtiſchen Speiſeanſtalten zugeführt.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
S Querfurt, 3. Mai. (Todesfälle) Vorgeſtern ſtarb

nach kurzem Leiden Herr Magiſtratsaſſeſſor Gottfried Lahſe,
der mit vorbildlicher Hingabe und Pflichttreue das Wohl unſerer
Stadt gefördert hat. Der Verſtorbene war auch Direktor der
Schützengeſellſchaft Querfurt. Ebenfalls am 1. Mai ſtarb im
61. Lebensjahr Herr Lehrer Welheim Mönnigheim. Der-
ſelbe hat faſt 36 Jahre in hieſiger Stadt ſegensreich ſeines Amtes
gewaltet.

(Beim Spiel zu Tode ge-W. Eiſenach, 3 Mai.
kommen Wie die „Eiſenacher Tagespoſt“ meldet, wurde hier
das 335 jährige Töchterchen des Arbeiters Lux, das beim
Spiel einem Ball nachlief vom Straßenbahnwagen erfaßt und ſo
ſchwer verletzt, das es bald darauf ſtarb.

W. Jena, 3. Mai. (Vermißt.) Die 41 Jahre alte

Augenleidens
ſtanden ſie die Diebereien zu und enipuppten ſich auch als

jetzt ein Ortsausſchuß der Arbeitsge- erhielt er eine Taſchenuhr mit Widmung. Bei einem Zu
ſammenſtoß zweier Straßenbahnwagen wurde eine
Frau ſchwer verletzt, eine andere Perſon erlitt leichtere Ver
letzungen.

Camburg, 3. Mai. (Nicht jähzornig ſeink) Eine
Frau in der Jenagerſtraße der ihre anſehnliche Kinderzahl den
Kopf manchmal warm macht, ſchlug mit einem Blechbecher (1)
nach ihrem 10jährigen Sohne welcher ſich beim Eſſen ngegoger
benahm. Der Schlag traf den Jungen ſo unglücklich an die
Schläfe, daß die Schlagader zerriſſen wurde und er ſich
verblutet hätte, wenn nicht ſchnell der Arzt zur Stelle geweſen
wäre, welcher die Wunde vernähte

Diebſkähle und andere Skrafkafen
Stendal, 3. Mai. (Drei fremde Einbrecher) vere

ſuchten bei zwei hieſigen Goldſchmieden zu ſtehlen. Sie wurden
von dem Goldſchmied Bock überraſcht, als ſie, nachdem eine mit
Eiſen bekleidete Tür ihren Anſtrengungen nicht nachgegeben hatte,
den Rolladen anhoben, um durch das Fenſter einzudringen. Sie
flüchteten. Bock gab einige Schüſſe ab, traf aber niemand. Die
Nachbarn und die Polizei veranſtalteten dann eine förmliche
Jagd auf die Einbrecher, die aber ſämtlich entkamen.

W. Erfurt, 3. Mai. (Er kanns nicht laſſen). Der erſt
7ürzlich aus dem Zuchthaus Lichtenberg entlaſſene Schuhmacher
Ulrich 3ſchocke aus Dippoldswalde bei Dresden hatte in
einem Erfurter Schuhwarengeſchäft, wo er Stellung gefunden
hatte, von der Geſchäftsführerin 50 Mark zum Ledereinkauf er
halten. Zſchocke iſt mit dem Gelde geflüchtet.

Waldheim, 3. Mai. (Ein Mord) wurde im hieſigen
Zuchthauſe verübt. Zwei Zuchthäusler, die mit Stuhl-
ſchnitzen beſchäftigt waren, kamen miteinander in Streit. Jm
Abort tötete der eine den andern mit einem Schnittmeſſer durch
6 Stiche in den Kopf.

Greiz, 3. Mai. (Der Zigarrenſtummel als Ver
rwäſter). Vor einigen Monaten trieben Hühnerdiebe in der
hieſigen Gegend ihr Unweſen. Nacht für Nacht verſchwanden aus
den Hühnerſtällen die wertvollſten Hühner und in Dölau ver-
ſchwanden eines Nachts auf einmal 30 Hühner eines Beſitzers.
Alle Nachforſchungen blieben ohne Erfolg. Da wollte es jetzt der
Zufall, daß man nach einem Brotdiebſtahl an der Stelle, wo

6 Brote vergraben lagen, einen Zigarrenſtummel fand, der durch
ſeine Form als in einem Dölauer Reſtaurant gedauft, erkannt

und Leipziger Turnkreiſen
in L

wurde. Die polizeilichen Erörterungen führten auf die Spur von
drei jungen Leuten aus Dölau, die als Dreher und Schloſſer in
der Kriegsinduſtrie tätig ſind. Nach anfänglichem Leugnen ge

die
Hühnerdiebe. Die Hühner hatten ſie zu 8 Mark das Stück nach
Plauen verkauft. Alle drei ſind feſtgenommen und da fie das
geſtohlene Brot zum Teil in gemeinſter Weiſe ungenießbar gemacht
hatten, wird man ihnen hoffentlich einen gründlichen deutſchen
Denkzeitel geben. Jn einem anderen Falle iſt ein ausgewachſener

IJltis als Hühnerdieb in die Falle gegangen.

Strümpfe,

Die gerichtliche Sektion der Leiche

Alsleben a. S., 3. Mai. (Zu dem Morde an dem
Flurhüter Böker) wird noch mitgeteilt, daß ein Teil des
Diebesgutes, das bei den verſchiedenſten Einbrüchen Ende vori
ger Woche hier geſtohlen wurde, an jener Stelle verſteckt worden
war, wo der Mord begangen wurde. Der Mörder Bökers, der
eiwen Ruckſack, einen Sack mit Kleidungsſtücken, Schuhe,

Zigaretten, Kakao, Tee, Zucker, Butter, Brot und
Wurſt hart an das Saaleufer gelegt hatte, wurde durch das Da
zwiſchentreten Bökers an dem Fortſchaffen der Sachen gehindert.

des bedauernswerten Böker
ergab einen Stich durch das Zwergfell und den Darm. Merk-
wuürdiger Weiſe ſcheint Böker nicht um Hilfe gerufen zu haben,
ſonſt hätten ihn in der Nähe befindliche Arbeiter hören müſſen.

Er ſchleppte ſich mühſelig nach Hauſe. Hierbei hat ſich der Ma
gen in die Stichwunde geklemmt, jedenfalls ſind auch noch andere
Komplikationen hinzugetreten, denen Böker erlag. Der Blut
verluſt allein war nach ſachverſtändiger Ausſage nicht ſo ſtark,
daß der Tod eintreten mußte. Die Beerdigung hat nunmehr
ſtattgefunden. Man hält es nicht für unwahrſcheinlich, daß es
ſich hier um die Taten einer Bande handelt, die bereits im
Jahre 1900 unſere Gegend unſicher machten. Namentlich würden
zwei Verbrecher in Frage kommen, die damals bei ihrer Verhaf-
tung „Rache ſchworen“. Der 40 jährige Friedrich Wil-
helm Müller aus Alsleben und der 45jährige FranzSchütze aus Beeſenlaublingen, der damals zu elſ
Jahren Zuchthaus und vier Jahren Zuchthaus verur-
teilt wurde, im Jahre 1914 aber aus dem Zuchthauſe in Lüne-
burg ausgebrochen iſt. Die Perſonalbeſchreibung von Schütze
ſoll durchaus auf die bisher ermitelben Angaben über den Mör-
der Bökers zutreffen.

Burg b. Magedburg, 3. Mai. Raubanfaly. Der
14 jährige Lehrling der Baufirma Menzel war nach dem eu-
bau in die Feldmark Troxel unterwegs, um den an die dort
beſchäftigten Arbeiter auszuzahlenden Lohn hinzubringen. Plötz-
lich wurde er von einem Burſchen angefallen, einen Abhang
hinuntergeſtoßen, ſodann gewürgt und mit den Fäuſten bearbeitet,
ſo daß er vorübergehend die Beſinnung verlor. Nur dem Umſtand,
daß der Ueberfallene den Geldbeute! unter ſeinem Rocke trug, iſt
es zu danken, daß der Räuber das Geld nicht fand. Wohl aber
nahm er dem armen Jungen die eigene Geldtaſche mit 1--2 Mk.
ab und entfloh, als ſich Leute näherten, die ſich des wimmernden
Jungen annahmen.

W. Rudolſtadt, 3. Mai. (Wucherpreiſe). Die hieſige
Strafkammer verurteilte wegen Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe
beim Einkauf und beim Kaufangebot von Fichtenrinde den Kauf
mann Egbert Gehrhardt aus Poeßneck und den Fabri-
kanten Louis Gehrhardt aus Poeßneck zu 18000 Mark

r e er die Fabrikanten Richardund Otto Tix aus Weida wurden wegen gleichen Vergeheng
zu je 2000 Mark Geldſtrafe verurteilt

Vermiſchtes
Ein Güterzug durch Dammrutſch entgleiſt

Neumarkt (Oberpfalz), 8. Mai. Auf der Strecke nach
Regensburg ereignete ſich heute zwiſchen uerling und Eich-
hofen ein Dammrutſch, wodurch ein Güterzug entglei ſte. Ein Wagenwärter wurde getötet, der Zugfütter und

der Bremſer wurden verletzt. Beide Gleiſe waren bis heut
abend geſperrt.

Ehefrau des Optikers Otto Kaiſer von hier wird ſeit Sonn
abend vermißt.
die Polizei in Jena richten.

tn. Oberwürſchnitz;, 3. Mai. (Vom elektriſchen
Strom getötet.) Auf einem Oelsritzer Schacht kam der
zur Bergarbeit aus dem Felde beurlaubte Bergmann Kuntze
mit der Starkſtromleitung in Berührung, wodurch der Be-
dauernswerte, der Vater von vier unerzogenen Kindern iſt,
ſofort getötet wurde.

f Arenshauſen, 3. Mai. (Tödlich verunglückt) iſt
bei der hieſigen Eiſenbahnſtation der Bremſer
Güterzuges, ein Militärinvalide, der in Meiningen ge
bürtig und in Nordhauſen ſtationiert war. Der Unglückliche

als der Zug ſich ſchon in
W geſetzt hatte. Dabei trat er fehl und geriet unter die

r.

W. Gera, 6. Mai. (Hoch klingt das Lied
Fürſt verlieh dem 14 Fahre alten Emil Einführer von hier
die Rettungsmedagille am Bande zu tragen. Von der Stadt Gerg

Nachrichten über ihren Verbleib wolle man an

eines

Der

Gefälſchte Brotmarken
Berlin, 4. Mai. Jn einem Hauſe der Burgſtraße in Berlin

wurde eine Druckerei zur Herſtellung gefälſchter Brot
marken aufgehoben.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
W end- den 5. Mai: Zunehmende Bewölkung, warm Gewitter

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen undHandelsteil- M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtefaal Kongreſſe

und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simon
für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiter

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur

an S u der Halleſchen Zeitung.
ei unverlangt eingeſandten Manufkriptena ituns keinerlei Gewähr für e e
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Theater 8hhr!
der weitderühmtu a hErua Offeney

unter Mitwirkung Von
Rudolf Segommer

u. d. gr. Variete- Programm.
erner zum 1. Male in HalleF

Der geheimnisvolle Krauso!

in seltsamer Gast!
Kasso 10-- u. 4-6.

o Klavier Unterrichtwird gründlich erteilt
Große Brauhausſtraße 22 II.

Morgen Somabenv, 5, Mal, 0 Uhr, T7halla-Feztsdle.
Einmaliger Tanzabend der bekannten Hamburger Tanzkünstlerin

dJise Karyn
Tanse Von Strauß, Brahms, Liszt, Rubinstein, Moszkowsky,

unter Mitwirkung der Opernsängerin

Erna Fiehbiger-Poisker
von der Kl. Dresdener Nofoper.

Lieder von Rob. Franz, Bruno Heydrich, Weingartner und Brahms.
Am Flügel Kapellmeister Romanus, Berlin

Ritter Flügel
Karten à Mark 2 und 1.- in der Hofmusikalienhandlung

Heinrieh Hothan, Gr. Ulrichstrasse 38.

G107

Dieſe Woche habe ich wieder

einen Waggon braunes Bunzlauer

Tongeſchirr
erhalten.

bohe Maſchinentöpfe in
allen Größen,

Schüſſel, 6 Stück im Satz
Kuchenformen,
Einmachebüchſen in allen

Größen,
Einmachesbpfe bis 40 Liter,
Milchtöpfe,
Blume ttöpfe,
Narbttöpfe, innen weiß,

S. H. Schönhach

Offeriere:

Blumentovpfunterſetzer,
Kaninchentröge,
Gänuſetränke,

ſerner:
l Wirtſchaftswaagen,

Fleiſchwölfe,
Bügeleiſen,
Kohlenplätten,
Bügelbretter,
Aermelvplättbretter

Schmeerſtraße 1 MRatskellergebände).

ſsonmer ind Lederſchuhwaren

in allen Preislagen und Ausführungen vorteilhaft 6189
im Kauſhaus R. Bikkan, Leipzigerſtr. 97.

die
Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2

übernimmt den

ſtellen für Käufer koſtenlos nach.

Verkauf größerer und kleinerer Güter
und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und r

Fernſprecher 5956

Ich ſuche
Aubauer für Zuckerrübenſtecklinge,

ohne Verpflichtung zum 6umenbau. Nutter-
rübenſamen zur Anzucht dieſer kleinen Zucht-
rüben liefere ich gratis. Der Anban iſt ſehr
lohnend und bitte ich Landwirte, die mindeſtens
10 Morgen anbauen wollen, ſich umgehend mit
mir in Verbindung zu ſetzen.

Saatzuchtwirtſchaft
Rittergut Schladen

zu Schladen a. Harz.
Oberamtmann BRBreustedt. [2938

öHSHutterrüben amen-Anbau!
Für 1918 und weitere Jahre habe ich noch ein größeres Areal

Futterrübenſ
unter dem Engros-Preisverzei

ümen
u kulanten Bedingungen in Anbau zu vergeben, entweder zu feſtene en oder

tejahres. Mindeſtpreis wird auf Wunſ
Reflektanten wollen ſich

nis des betreffenden
garantiert. (2909

mit mir in Verbindung ſetzen.
August Haubner, Samenzäüchterei, Eisleben

(Prov. Sachſen).

70 Merzschafe,
alle zur Zucht geeignet, ſchöne FJiguren,

120 Hammellämmer,
Gunde Mai zirka 60 Pfund ſchwer, zur Weitermaſt,

verkauft

Kloſtergut Donndorf,
(Bez. Halle) [2939

Eine Lore prima neunmilchende

Ziegen,
Ziegenbock

Kunkn. Geiſtſtr. 26.

e Rafſe,
ar

e

Unsere Konkektion
VI tm c nd n gcnmn

zeichnet sich durch ihre vorzüqliche Verarbeitung
ous. Die Stoffe, die hierfür Verwendung fanden,
sind heute in gleicher Güfe nicht mehr auf dem
Morkte. Es empfiehlt sich, die Einkäufe
rechtzeitig zu besorgen, s0 lange noch grosse

Auswohl vorhanden ist.

uul nn wut un hun tn äninuninik

Unsere Hauptpreisfagen für Herren:
Ansüge: 35 45 52 65 78 Mk. v. höher
Sport-Mäntal: 50 60 75 85 90 Mk. u. höher

Unsere Haupipreislagen for Jünqlinge:

Ansüge: 25 30 36 42 48 Mk. u. höher
Sport-Mäntel: 35 45 58 65 78 Mk. u. höher

Unsere Hauptpreislagen für Knaben:
Anszüge: 9.50 12 18 25 30 Mk. u. höher
Sommer-Mäntel: 10 2 18 24 28 Mk. höher

J .4 t
hbaipaigar Strassse, Ecke Markt.

HBeratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann
an den Wochentagen 9 bis 12 Uhr vormittags.

Deutſches Kartell Halle (Verband nationaler Vereine)
Dorotheenſtraße 8 II.

Der schönste Schmuckfür Veranden, Balkons, Fenſterbretter ſind unſtreitig meine

Gebirgs Hängenelken.
Proſpekte ſiber Gebirgsbängenelken und anderen Balkon und

Gartenpflänzen umſonſt und portofrei,

Handsehuhe 7
in Leder Seide Stoft,

Ulte, Sehirme, Münzen,

Strümpfe, Socken, Sehlüpter,
Sohwitzer, Hösehen, Schürzen,

„Dauerwäsche““.
Manschetten -Schoner.,

b. bieber mann. c

Stadt
Sonnabend, den 5. Mai 1917.

Anf.7! Uhr. Ende nach 10 Uhr.
Die beiden Schützen.

Komiſche Oper von Lortzing.
Sonntag nachm. Volksrerstollung.

Johannisfener. SAbends Die Fledermaus. S
rin
Auswärtige Thearer.

Leipzig.
Neater: Sonnabend:

elio.
Uſtes Theater Sonnabend

Die luſtigen Weiber v. Epheſos.
Operetten Theater: Sonnabend

Die ſchöne Helena.
Schauſpielhaus: Sonnabend:

Othello.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Sonnabend

Die Nibelungen II.
Altenburg.

Hof Theater Sonnabend
Das Dreimäderlhaus.

Weimar.
Hof-Theater: Sonnabend

Die Hausdame.

Erfurt.
Stadt Theater: Sonnabend:

Wiener Blut

2 Engliſch u. Standfiſh. e
2 v. Roenne, Uleſtr. 14.

Langjährige Erfahrung. 88 Gründlicher Unterricht n.
g „„vraktiſchen Syſtemen.
G Verſ. v. Unterrichtsbriefen.

vApollo kheatn
Täglich abends punkt 8 w.

mMarzeli
der Liebling der Ha)'on

in seinen Paradieen ung
Instrumental-Seherz e

Horgersterns lachsehlager

gedient
bänstumn

*281

2 K. V. P. z
Burleske v. M. Mar
usik v. Schneider

Auberdem:
Das vornohme Programi
In d. bekannten Geschäfte,

191

Bezug s

monatlich

Halleſcher

teilungen,

»ölij,

0bhi

Geſchäfts

gernruf
ſchluß

Corverbauf 1. erm. hre

e

äelnnr
„empſieblt

Albin Hentze
24 Schmeerſtr. 24.“

Die

Ber
des Re4 ſervatGespielte Zentrun

Tennwiäshbälle
kauft jede Menge zu ände

heiter bühr,

Kranukheitshalber begab
ich mein ſeit 27 Jahren beindes erſttigſiges obren bei

Ruhestätte.

trostreichen Worte am Grabe. Innigen Dank für die
schönen Blumenspenden und Begleitung zur letzten

Halle a. S. „Gräner Hof“, 4. Mai 10917.
In tiefer Trauer

Ofto Koch nehst Kinder.

M ſqhließunSport Artikel Herren und Am hen
d w 0p Friſeurgeſchäften

n en erbeitFußball- Tennls- Hocleh- erkennen
ſehr lebhaften Jnduſtrieſtadt nur anSpieler, Radfahrer, ringens, allerbeſte Geſchänseh oder um
an ſchnell entſchloſſenen Kü lichRuderer, Turner möglichſt umgehend, zu verka ſebliche
Geſchäft iſt eine Goldgrube überhauſowie für 273 Off. unt. Z. 865 a. d. Geſchäft nahme de

Leichtathletik und Touriſtik d. Ztg. Prüfung

empfiehlt handle.in großer Auswahl ſehr preiswert Gebr. Waffen um gegangen

H. Schn EaſteinSehnee Naohk., dere dte
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84. Leipzigerſtraße ben o

e -7 eingebrac(Bichard Henning r wntär
Sporen Auun R Kandaren. Stei nbrüderstr. 16, rer ehev -Abreieke Stimmen

Erkennungemarken Gröbet
Prakt. Eesbestecke, Eeſetzentt

Taschenme wegen VSignnalpfeifen. gdurch ein
Ferdinand Haassennn S

Metaliw. Fabrik, Vernick u Neueinfü
Barfüsserstr. 9. Fernspr. l langt, we
Erneuern und Brünieren der Rei

S Helmbesehlägen u ſozialdem

Aer s c v ha hagt derngläsern jeder Art. j nenblilitar-Folastecher, Sumllien- Nachricht mens

Kompasse, Sehrittzähler, e ſehen W
Reisszeuge, Die Beerdigunr k& ohne Unt

Baro- und Thermometer, Amterat Uerru 4 8 Beſtimmi
Taschenlampen. (2944 t Lothringer. Gustav Hirse Ausſprac

3 von 1. Mk. J ündet Mont 3 V zweiHhoſenträger er len reel wieſen ſeW daß die i
Danksagung. Wanne

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bein Kedner c
Heimgange unserer lieben Entschlafenen sagen wir eng zu z
allen Freunden und Bekannten unseren herzlichsten für die
Dank. Besonderen Dank Herrn Pastor Jahr kür die ſchloß, de

im Reich
holung 1
und Abſc
gen und

brfaſſung
durch die
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unseren herzlichsten Dank.
Halle a. S., den 3. Mai

Kronpringenstr. 46 II.

Spezial Hängenelken chtereiLudwig Ribl. raunſtekn ſo. Obere e ret-

Für die zahlreichen Beweise der Teilnahme bein
Tode unserer lieben Mutter sagen wir berdurch

Geschwister Rofhe.

gangen
Volkspar
der Re

langt:
Stellvert
Offiziere
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marine
Rere und
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sonnabend

aus Halle und Umgebung
Halle, den 5. Mai

Keine Stadtverordnetenſitzung
Bekanntmachung.

Am Montag, den 7. d. Mts., keine Sitzung der Stadt
rerordneten.

Halle, den 4. Mai 1917.
Der Stadtverordnetenvorſteher. Keil.

c. e r e, n,ſ cccCukcO—

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Anträge auf Zuſatzbrotmarken

Anzeige der Arbeitgeber über das Ausſcheiden vona Fern Sie Zuſatzbrotmarken erhalten, aus dem Arbeits
li wird häufig unterlaſſen. Mit Rückſicht auf die herab-

Mehlzuteilung kann der Magiſtrat daher h 377
en gleichgei

ſcheinigung des Arbeitgebers darüber beigefügt iſt, ob une na welche Arbeitnehmer in dem betreffenden Betriebe
vg ſchieden ſind. Vordrücke über die Kürzung von Zuſatz
Wirten ſind in den VrotmarkenAusgabeſtelen erdältlich.

Anzeigen über Kürzurng von Zuſatzbrotmarken ſind an den
agiſtrat, Kriegsbrotausſchuß, neben den an das

Sladternährungsamt einzureichenden Anträgen zur SErlangung
ſonſtiger Lebensmittelzulagen für Schwer- und Schwerſtarbeiter
inzuſenden.anzu Talgverkauf

g. abend, den 6. Mai, vormittags 8 bis 1 Uhr, wird

1

Freis beträgt für das Pfund 2,20 Mark.

Robben, Krabben, Klippfiſch
Auf dem ſtädtiſchen Markt in der Talamtſchulee SeKobbenfleiſch, die Pfunddoſe zu 3,75 Mark, Krabben in Gelee,

die Pfunddoſe zu 2,75 Mark, und Klippfiſch zum Verkauf.

Kriegsmus
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, die Kundenliſten ingeteicht haben, werden aufgefordert, Sonnabend, den

den 7. und Dienstag, den 8. Mai bei den von ihnen

angende Kriegsmus abzuholen. Bekanntmachung über Rege
lung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Reſtbeſtände zurückgeben
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, die noch

geſtBeſtände aus früheren Verkäufen von Hafererzeugniſſen,
Grieß, Graupen, Reis und Hülſenfrüchten haben, werden hier

durch aufgefordert, dieſe binnen 4 Tagen an ihre Großhändler
gegen Rückvergütung des Gegenwertes abzuführen. Die Bekannt-

chung vom geſtrigen Tage wird hierdurch für hinfällig erklärt.

Die Kohlenverſorgung in Halle
Auf Grund des S 12 der Bekanntmachung des Reichs

kanzlers über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und
die Verſorgungsregelung vom 25. September 1915/4. No
vember 1915, R.-G.-Bl. S. 607 und 728, wird mit Zu-
ſtimmung des Herrn Regierungspräſidenten für den Stadt-
bezirk Halle folgendes angeordnet:

s 1. Vom Tage der Gültigkeit dieſer Verordnung
dürfen Braunkohlenbriketts für Haushal-

tungen (Hausbrand) nur auf Grund von Kohlen
ſcheinen, welche der Magiſtrat ausgibt abgegeben und von

Lerbrauchern bezogen werden. Die auf die einzelnen Haus
halte entfallende Menge wird vom Magiſtrat feſtgeſtellt.

g 2. Haushaltungen, dieihren Kohlen-
bedarf im Kleinverkauf ſelbſt abholen, er-

halten in den Brotmarkenausgabeſtellen eine ſchriftliche
NRitteilung über die Menge, die ihnen zugewieſen iſt. Ent-
ſprechend dieſer Menge werden Bezugsſcheine mit Ab-
ſchnitten (Marken) ausgeſtellt, die den Haushalten in den
Brotmarkenausgabeſtellen in Form von Teilſcheinen zum
allmählichen Bezug der als Winterverſorgung beſtimmten
Menge ausgehändigt werden. Jeder Abſchnitt (Marke) be
rechtigt zum Bezuge eines halben Zentners Kohle.

8 3. Haushaltungen, denen die Kohle
vom Händler zugefahren werden ſoll, er-

halten in den Brotmarkenausgabeſtellen einen Bezugsſchein
(Jahresſchein) ohne Abſchnitte. Die Scheine geben die
Höchſtmenge an, die an den betreffenden Haushalt bis zum

Die Scheine ſind bei
Beſtellung der Kohle dem Kohlenhändler abzugeben. Die
Beſtellung hat tunlichſt bei demjenigen Händler zu er

folgen, von dem der Haushalt bisher verſorgt worden iſt.
Die Kohle wird den Haushaltungen gleichmäßig in ent-
ſprechenden Teilmengen zugeführt werden. Bei Beſtellungen
auf Mengen über 100 Zener darf bis zum 1. September
nicht mehr als die Hälfte der beſtellten Menge geliefert

Die Kohlenhändler haben die jeweils gelieferte
Menge auf dem Kohlenbezugsſchein einzutragen und mit
ihrer Unterſchrift oder dem Firmenſtempel zu beſtätigen.
Die den Haushaltungen auf die bisherigen Kohlen-Bezugs-
ſcheine nach dem 15. Avril gelieferten Mengen werden, ſo-
weit ſie 5 Zentner überſteigen, auf den für ſie feſtgeſetzten
Vintervorrat angerechnet und ſind daher in derſelben Weiſe
as Teillieferungen von den Kohlenhändlern auf dem
Jahresſchein einzutragen.

S 4. Mit dem Zeitpunkt des Jnkrafttretens dieſer Ver
ordnung verlieren die bisher ausgegebenen Kohlenſcheine
für Haushaltungen ihre Gültigkeit, Kohle darf auf dieſe
Kohlenſcheine nicht mehr abgegeben werden. Dieſe Scheine
ſind innerhalb einer Woche an das ſtädtiſche Hochbauamt

(Rathausſtraße 6, Zimmer 106), abzuliefern.
s 5. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen

dieſer Verordnung werden nach S 17 der eingangs ge
nannten Bekanntmachung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
der mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. geahndet.

s 6. Die Verordnung tritt mit der Bekanntmachung in
ſamkeit. Unberührt bleiben die Beſtimmungen, wonach
ebe und Anſtalten ihren Bedarf an Braunkohlenbriketts

auf Grund beſonderer für ſie ausgeſtellten Vezugsſcheine zu
decken haben.

Halle den 28. April 1917. Der Magiſtrat.
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Beilage zu Nr. 226 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

5. Mai 1917

Die Preiſe für ausländiſches Gemüſe

Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt ſhreibt ums
folgendes

Jn den Zeitungen iſt dieſer Tage mehrfach davon die Rede
geweſen, daß „der Gemüſewucher von neuem beginne“. Es wurde
erwähnt, daß die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt in Holland
günſtige Abſchlüſſe erzielt habe, die es ermöglichen, rei.hliche
Mengen von Frühgemüſe auf den deutſchen Markt bringen.
Zugleich wurde aber über die hohen Preiſe des auf dieſem Wege
nach Berlin gelangenden Spinats geklagt und dies darauf zurück

führt, daß die Reichsſtelle für das ausländiſche Gemüſe keine
öchſtpreiſe, weder für den Großhandel noch für den Kleinhandel

feſtgeſetzt, vielmehr die Preisregelung den Gemeinden vorbehalten
ha Hieran wurden Vorſchläge für die Bewirtſchaftung des
ausländiſchen Gemüſes geknüpft.

Die Berechtigung dieſer Ausführungen und der daraus
ſprechenden ernſten Sorgen wird von der zuſtändigen Stelle
im allgemeinen anerkannt. Da der in Rede ſtehe Aufſatz
jedoch teilweiſe von unzutreffenden Vorausſetzungen ausgeht, er

es angebracht, den Sachverhalt hier darzulegen.
irkkichkeit hat die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt keineswegs

auf eine Regelung der Preiſe für das in Rede ſtehende aus
ländiſche verzichtet. Sie Kxyt vielmehr hierfür
Verkaufspreiſe feſt, die der Großhändler bei der Abgabe an den
Kleinhändlet einzuhalten hat. a Preiſe werden in kurzen
Zwiſchenräumen entſprechend den lebhaften Preisſchwankungen
auf dem ausländiſchen Markt jeweils neu feſtgeſetzt. Sie waren
naturgemäß noch vor kurzer Zeit erheblich höher als gegenwärtig
und n ſich neuerdings derart geſtaltet, daß beiſpielsweiſe
on Sonnabend die deutſchen Märkte angewieſen ſind, im Gro

del den Spinat mit 50 Pf. für das Pfund zu berechnen.
Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat weiterhin Ver

anlaſſung genommen, eine ſachgemäße Ueberwachung
der Preisbildung zu ſichern. Zu dieſem Zweck hat es
die des Kriegsamtes für Volksernährung übernommen,
in den Städken, in denen das holländiſche Frühgemüſe zum Ver
kauf gelangt, dieſen Handelszweig zu über

Uebrigens kommen an holländiſchem Frühgemüſe rzeitaußer Spinat Schlangengurken, Radieschen und Mohrchen in

Frage. ür alle dieſe n ſind nein der ſchon angegebenen Weiſe' vorgeſehen. Falls das
Wetter einigermaßen günſtig bleibt, kann mit Sicherheit darauf
gerechnet werden, die Preiſe für die bezeichneten Frühgemüſe
einen weiteren Rückgang erfahren, da eine fort dauernde
Steigerung der Zufuhr zu erwarten iſt.

Nachdem die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt ihr Augen
merk auf die Frage gerichtet hat, erſcheint die Gefahr, daß ſich
ein Preiswucher mit ausländiſchem Früh-ge müſſe entwickeln könnte, im allgemeinen ausgeſchloſſen. Jm
übrigen iſt zu betonen, daß in Sachen der Volksernährung von
den vorhandenen Möglichkeiten der Selbſthilfe zu
wenig Gebrauch gemacht wird. Es empfiehlt ſich, in den

ällen, in denen unangemeſſen hohe Preiſe vorkommen, denS ceerheit möglichſt genau feſtzuſtellen und ihn der zu

ſtändigen Preisprüfungsſtelle ſchleunigſt mitzu-
teilen, die in r Falle für alsbaldige Unterſuchung der An
legenheit und gegebnenfalls für Abhilfe ſorgen wird. Welche
reisprüfungsſtelle im Einzelfalle zuſtändig iſt, teilen auf An

die indeverwaltungen mit.
,uguldlcc—m=—m

Die Obſt- und Gemüſeverſorgung

Ueber die Obſt- und Gemüſeverſor im laufenden Jahre
hat Vertretern der Preſſe nüber der Leiter der Reichsſtelle
für Obſt und Gemüſe, Oberregierungsrat v. Tilly, einige
intereſſante Mitteilungen gemacht. Von jeder Beſchlag
nahme und Rationierung foll Abſtand genom-men werden. Die Zuführung wird vielmehr durch den Markt
und den Kleinhandel erfolgen; vor allen Dingen aber werden
die Lieferungsverträge für die Verſorgung der Städte
mit Gemüſe eine Hauptrolle zu ſpielen haben. t zwiſchen
den Stadtgemeinden und ländlichen Genoſſenſchaften abge-

Gemeind

ſchloſſenen Verträge werden ungefähr die Hälfte der im Frieden
mit Gemüſe angebauten Fläche in Anſpruch nehmen. Jnfolge
der Knappheit an anderen Nahrungsmitteln werden wir in
dieſem Jahre mehr Gemüſe als ſonſt benötigen. Trotz der un
ar vorhandenen Schwierigkeiten, dem Fehlen an künſt
ichem Dünger, an Gemüſeſamen und dem Mangel an Arbeits-

troffenen Maßnahmen der Leiter
der Reichsſtelle für Obſt und Gemüſe mit einer weit größeren
Gemüſeernte rechnen zu können; ſie wird auf ungefähr
das Doppelte der Friedenserzeugung geſchätzt.

Einen wie großen Erfolg die Lieferungsverträge bisher ſchon
gehabt haben, erhellt aus den vom Oberregierungsrat v. Tilly
gelegentlich einer Verſammlung des Verbandes deutſcher Obſt
und Gemüſezüchter gemachten Angaben. Hiernach ſind bis zum
25. April 13 862 Lieferungsverträge aus einer Grundfläche von
26 800 Hektar abgeſchloſſen worden, womit ungefähr die Hälfte
der Geſamterzeugung an Obſt und Gemüſe erfaßt worden iſt.
Die Reichsſtelle wird in Zukunft irgendwelche Ausfuhr
verbote nicht zulaſſen.

Abgeſehen von dem durch die Lieferungsverträge gebundenen
Gemüſe bleibt das andere erzeugte Gemüſe frei auf dem Markt.
Der Handel iſt ſomit in weitgehendem Maße an
der Gemüſebeſchaffung und Verteilung be
teiligt. Um jedoch die Preistreibereien, wie ſie im
vergangenen Jahre vorgekommen ſind, unmöglich zu machen,
iſt die Betätigung des Handels genau geregelt. Für das Spät-
gemüſe ſind Erzeugerpreiſe feſtgeſetzt worden, die ſich
innerhalb gewiſſer Grenzen halten müſſen. Jnfolgedeſſen iſt
auch die Bemeſſung der Groß- und Kleinhandels-
preiſe nicht einheitlich zu geſtalten; ſie werden von den
Kommunalverbänden von Fall zu Fall feſtgeſetzt werden unter
Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe. Eine gewiſſe weitere
S des Handels liegt in der Einführung eines
Schlußſcheines, den jeder Kleinhändler haben muß. Aus ihm
hat hervorzugeheni, zu welchem Preife der Kleinhändler die
Ware eingekauft hat. Jſt er dieſen Nachweis zu führen nicht
imſtande, ſo kann die Preisprüfungsſtelle den Preis aus eigenem
Ermeſſen feſtſetzen. Neben den Behörden wird das Aufgabe der
Konſumentenorganiſationen und auch der Hausfrauen ſelbſt ſein,
5 die Beachtung dieſer Vorſchriften zu ſorgen. Bei der Preis
eſtſetzung für Frühgemüſe wird ein größerer Spielraum ge-

währt werden müſſen.
Was die Obſtverſorgung aubelangt, ſo hat die Reichs

ſtelle die Aepfel und Birnen bedanntlich in drei Gruppen ein
geteilt und Richtpreiſe für das ganze Reich feſtgeſetzt. Je nach
Ausfall der Ernte werden Höchſtpreiſe be-ſtimmt werden, die wohl etwas über die Richtpreiſe hinaus-

hen werden. Die dritte Klaſſe der Aepfel und Birnen, alſoha all und Wirtſchaftsobſt ſowie die Zwetſchen wird
der Handel allerdings nicht erhalten, da die Reichsſtelle
verpflichtet iſt, dieſes Obſt den Marmeladefabriken
zur Herſtellung des Brotaufſtriches für Heer, Marine und Be
völkerung zur Verfügung zu ſtellen.

Die für das laufende Jahr in Ausſicht genommene Regelung
dee Gemüſe und an ſcheint gegenüber der vor

u

kräften glaubt infolge der

zjährigen, die zu unhaltbaren Zuſtänden geführt hat, große Voru zu bieten und eine ausreichende Verſorgung der 95

zu gewährleiſten, falls die Ernte einigermaßen ausfällt.

Oſtpreußen und ſein Hindenburg“
Zur hieſigen einmaligen Aufführung dieſes vater ländiſchen

FilmSchauſpiels am 5. Mai
Ueber die Uraufführung dieſes fünfaktigen, an den geſchichtlichen Stätten Oſtpreußens Aufgenomenen Filmkunſt-

werten in s wird berichtet:
Der Film, zum Beſten der Oſtpreußenhilfe inDeutſchland über die Leinwand gehen ſoll, machte auf die n

ſammlung den nachhaltigſten Eindruck. Von beſonderer Wir-
kung waren die Maſſenſgenen, die die von der Schlacht bei
Leipgig ſiegreich zurückkehrenden Krieger und das jubelnde Voll
zeigen. Die Vorführung dauerte 238 Stunden. Die gange
Veranſtaltung, zu der die Spitzen der Militär und Zivilbehör-
den und eine große Zahl von Offizieren, Beamten und Privat
perſonen erſchienen waren, wurde zu einer weihevollen Feier.
Sichtlich ergriffen folgten die Zuſchauer den Vorgängen auf der
Leinwand. Jedesmal, wenn der Kaiſer oder Hinden-
burg im Bilde erſchienen, regte ſich ſtarker Beifall als Aus
druck der herzlichen Zuneigung und des feſten Vertrauens zu
dieſen beiden Führern des Volkes Der Film läßt uns im
Fluge durch die wechſelvolle Geſchichte der Proving Oſtpreußen
gleiten. Eine Fülle von Leid und Freud ſpielt ſich im lebenden
Bilde ab. Das Schauſpiel ein Schauſpiel fürwahr! be-
ginnt mit der Vorgeſchchte Oſtpreußens. Heidniſche Prieſter
opfern den Preußengöttern. Mönche ſetzen an Stelle des
Opferſteins das Kreuz. Aber das Volk beugt ſich dem neuen
Gotte nicht und greift zu den Waffen. Die Ritter vom Deutſchen
Orden legen rechtzeitig ihr Schwert in die Wagſchale, und das
Heidenvolk ſinkt vor dem Kreug in die Knie. Die Ordensritter
verbreiten im neuen Siedlungslande deutſche Kultur. Die
S Häuſer der Herren entſtehen Marienburg, die ſtolge, die

rle der Burgen zieht in ſtimmungsvollem Bilde an uns vor
bei. Oſtpreußen wird Herzogtum. Vor dem Königsberger
Schloß weicht die Fahne der Hochmeiſter dem Adler der Hohen
zollern. Der erſte Preußenkönig ſetzt ſich in der Schloßkirche die
Krone aufs Haupt. Der Glanz nimmt ab, Preußen liegt im
Staube. Die edelſte rn flicht nach dem äußerſten Zipfe
ihres Reichs, nach Memel. Napoleon breitet ſein Spinnenne
über Deutſchland aus. In Memel erfolgt die Begeg nung
Luiſens mit Napoleon. Die Königin fleht um
günſtigere Friedensbedingungen. „Wie kann das kleine Preu
hen mit mir Krieg anfangen,“ iſt die Antwort. Auf den Schnee-
gefilden Rußlands wendet ſich das Schickſal Preußens. Die
große Armee zerſtiebt. Der Sturm gegen den Bedrücker wird
entfeſſelt. Preußen iſt wieder frei, und die Sieger ziehen in
Königsberg ein. Dann ſtehen wir mitten im gewaltigen Ge
ſchehen unſerer Zeit. Die Ruſſen hinterlaſſen ihre grauſamen
Spuren im blühenden Oſtpreußen. Greuel und Schandtat.
unſere Nerven peinigend, erſcheinen auf der Leinwand. Der
Retter erſteht. Hindenburg zieht zur Front. Tannen-
berg, die Winterſchlacht in Maſuren, und dieMostowiterſcharen fluten zurück. Zum Schluſſe wird das Bild des

Befreiers und des oberſten Kriegsherrn befubelt. Profeſſor
Ferdinand Hummel hat die begleitende Muſik geſchrieben, in
die unſere Nationallieder und Kriegsgeſänge hineingewoben
ſind. Eine rauhe Muſik, aber den Vorgängen entſprechend
Die Veranſtaltung ſteht unter dem Ehvenpräſidium des General
feldmarſchalls von Hindenburg ſelbſt und Reichskanzlers von

nnHollweg. Das lebhafteſte Intereſſe für unſere
ſchwergeprüfte Proving iſt allgemein. Aber bie Vorführung
des Filmſchauſpiels Oſtpreußen und ſein Hindenburg“ im
deutſchen Vaterlande wird die warme Anteilnahme am Wieder
aufbau der oſtpreußiſchen Heimat noch verſtärken. Zum Beſten
Reihe e Preußenhitfe möge der Film überall den regſten Beſuch

Seine nur einmalige Vorführung in Halle findet an
5. Mai, abends 149 Uhr, pünktlich im UT-Lichtſpielhaus, Alte
Promenade 11a ftatt; ihr Reinertrag wird der Oſtpreußenhilfe
zufließen. Die eingzigartige, belehrende und erhebende Sonder-
vorſtellung, zu der die Spitzen der hieſigen Militär und Zivil

S v hen haben, wird hoffentlich auch in
e vor ausverkauftem Hauſe ſtattfin als würdiAuftakt des BiallaOpfertages. Honſe ſtattfinden würdige

Möglichkeiten der Kohlenerſparnis zur Behebung
der Kohlenknappheit

Das Kriegsamt hat es angeſichts der andauernden
Kohlenknappheit als dringend geboten bezeichnet, die bei
den Bergwerken, Hütten und Gasanſtalten unausgenützt
lagernden minderwertigen Brennſtoffe, wie
Kohlenſchlamm und Koksaſche, reſtlos zur Kraft
erzeugung heranzuziehen und auf die mit dem Verfeuern
ſolcher minderwertigen Brennſtoffe bei Anwendung ge
eigneter Vorrichtungen erzielten günſtigen Ergebniſſe hin
gewieſen.

Dieſe Anregung iſt zweifellos beachtlich. Die Ver
wendung jener Vorräte iſt volkswirtſchaftlich. Dabei darf
i wie der Deutſche Jnduſtrieſchutzverband, Dresden,
in einer Eingabe an das Kriegsamt mit Recht betont
nicht überſehen werden, daß es ſich bei den gegenwärtigen
Mißſtänden wohl weniger unm eine eigentliche Kohlen als
vielmehr um eine Beförderungsnot handelt. Deswegen
weiſt der Verband darauf hin, daß im allgemeinen gerade
die Verwendung möglichſt hochwertigen, ge
ringen Frachtraum verlangenden Feue-rungsſtoffes zur Behebung der gegenwärtigen Schwie-
rigkeiten am geeignetſten erſcheint. Die hochwertigen Kohlen
und Kohlenerzeugniſſe müßten überdies durch Anwendung
geeigneter, beſonders hergeſtellter Feuerungsanlagen zu
höchſtmöglicher Ausnutzung gelangen. Der Jnduſtrieſchutz-
verband hat den ihm unmittelbar und durch Verbände an
geſchloſſenen 40 000 induſtriellen Firmen zur Kohlen-
erſparnis den Einbau ſelbſttätiger Feuerungs-
apparate, die ſich für jede Sorte Kohlen eignen, emp-
fohlen. Vom Verbande ſind hierzu beratende Jngenieure
herangezogen und Vorträge über die Frage der Kohlen
erſparnis für die größeren Jnduſtrieorte in Ausſicht ge
nommen worden.

Die Unter weiſung und Belehrung derHilfsheizer, durch die ebenfalls auf eine Kohlen-
erſparnis hinzuwirken iſt, dürfte nach Anſicht des Jnduſtrie-
ſchutzverbandes zweckmäßig durch die Gewerbeinſpektionen
und die Dampfkeſſelreviſionsvereine vorzunehmen ſein.

Von der Univerſität Halle
Wie bereits berichtet, iſt zum Rektor unſerer Univerſität

für das Amtsjahr vom 12. Juli 1917 bis dahin 1918 der Pro-
feſſor für neuteſtamentliche T egeſe Geh. Konſiſtorialrat D. Wil-
helm t gewählt wor D. LTütgert, geboren 18607
Heiligengrabe, Pro Prandenburg, ſtudierte 1886——80
reifzwald und Berlin Theologie, wurde 1802 in Sreifswald

e r der Theologie, 1898 außerordentlicher Pwoleſor
und am 1. Auguſt 1801 zum Shrendoktor von der dortigen
logiſchen Fakultät ernannt. Im Jahre 10901 übernahm er
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durch den Tod des ors Beyſchlag erledigte theologtſOrdinariat in Halle, h als Extraordingrius, und len
hier ein r ſpäter die Ernennung zum Ordinarius. Eine
große Reihe von Schriften ſind aus ſeiner Feder hervorgegangen.

Der Straßburger Kirchenhiſtoriker Prof. D. Dr. phil.
Johannes Ficker hat den Ruf an die Univerſität Halle als
Nachfolger von Hans Achelis zum Herbſt d. J. angenommen.

Sammlung und Verwertung von Heilpflanzen
Die Kriegswirtſchaft erfordert die ſorgfältigſte Bewirtſchaftung aller Werte und dazu gehört auch e lung aller Heil-

und Teepflanzen. Wie man aus mehrfachen Wahrnehmungen
R rrr kann, iſt im vorigen Jahre der re Linden-
blüte nicht die ihr gebührende Aufmerkſamkeit zuteil geworden
und in manchen Großſtädten iſt wenig oder nichts geſchehen,um dieſen reichlichen und wertvollen Blütenſegen der Kiespen

bäume zu bergen und für die Allgemeinheit nutzbar zu machen.
In dieſem Jahre würde es rechtzeitiger Vorſorge bedürfen, daß
ſolche Werte nicht verkommen. Es dürfte überall möglich z
unter Mitwirkung der Schulen und unter Aufſicht hilfs-
bereiter Vertrauensperſonen die Sammlung der Lindenblüten
ebenſo wie anderer Heil- und Teepflanzen in die Wege zu leiten
Allerdings müſſen Schule und Haus auf die Kinder einwirken,
daß jedes planloſe Abpflücken von Pflanzen unterbleibt und daß
Sammlungen von nur unter der Aufſicht von Er
wachſenen vorgenommen werden.

r adgdsmzdl-lclklzz

Fürſorge für verwitwete Kriegerfrauen und
Kriegerwaiſen

Von verſchiedenen Seiten iſt darauf hingewieſen worden,
daß ſich verwitwete Kriegerfrauen infolge der nicht unweſentlichen
Erhöhung der Familienunterſtützung mit ihren Rentenbezügen
zum Teil [chlech ter r als während der Zeit des Be
zuges der Familienunterſtützungen und daß die mit dem Verluſt
des Ernährers und dem Einſetzen der Renten verbundene Ver
minderung der Bezüge vielfach Mißſtimmung errege.
Den Frauen und Kindern gefallener Krieger Ausgleichsunter-
ſtützungen in Form von Zuſchüſſen zu den Rentenbezügen zu
gewähren, erſcheint nicht angängig, da ſich auch die iegs-
penſionäre, die ſich während ihrer aktiven Dienſtzeit beſſer ge
ſtanden haben, mit den durch ihre Penſionierung bzw. Jn-balidiſierung gegebenen Verhältniſſen abfinden müſſen. Die
verwitweten Kriegerfrauen undihre Familien
dürfen jedoch, ſo beſagt eine Verfügung des Miniſters des
Jnnern vom 4. April d. J., nicht in Not geraten. Es iſt
daher unerläßlich, daß ſie im Falle der Bedürftigkeit neben den
Hinterbliebenenbezügen von den Gemeinden im Wege der
Kriegswohlfahrtspflege unterſtützt werden. Dieſe Zu-
wendungen werden aber nicht nach beſtimmten Sätzen, etwa in
Höhe des Unterſchiedsbetrages zwiſchen den früheren Familien-
unterſtützungen und den Hinterbliebenenbezügen, ſondern nach
dem jeweiligen Grade der Bedürftigkeit auf
Grund pflichtmäßigen Ermeſſens zu bewilligen ſein. Bei dieſer
Gelegenheit wird darauf hingewieſen, a die Familienunter-
ſtützungen an die nicht verſorgueigsberechtigten Angehörigen eines
in den Heeresdienſt Eingetretenen bei fortgeſetzter Bedürftigkeit
gemäß S 10 Abſatz 5 Satz 1 des Familienunterſtützungsgeſetzes
ſolange weiter zu gewähren ſind, bis die Formation, welcher der
Verſtorbene angehörte, auf den Friedensfuß zurückgeführt oder
aufgelöſt wird. Die beteiligten Behörden ſind hiernach mit An

ung verſehen.

Luthers Totenmaske
Ein Bildh äußerte ſich vor kurzem im „Reichsbote

von

n“ voll

ubt
einen gefunden zu haben, im Anſchluß an bekannte
realiſtiſche Leiſtungen der italieniſchen Bildhauerei des 15.
Jahrhunderts. Alles Nähere wird demnächſt in einer eingehen
den Beſprechung in der „Relig. Kunſt“, der Monatsſchrift des

velig. Kunſt (Berlin W., Wilhelmſtraße 90) zu
n ſein.

Charakterverleihung. Den Eiſenbahnrechnungsreviſoren
Uehr und Wagner, ſowie dem techniſchen Eiſenbahnober-
ſekretär Diers bei der Königlichen Eiſenbahndirektion Halle
(Saale) iſt der Charakter als Rechnungsrat verliehen worden.

„Sonntagsandacht“ iſt eine neue Form des Gottes-
dienſtes, der jetzt regelmäßig Sonntags von 6 bis 626 Uhr
abends im Gemeindehauſe, Albrechtſtraße 27, abgehalten werden
ſoll. Der Frühgottesdienſt wird für den Laurentius-
und Stephanusbezirk der Neumarktgemeinde in dieſem Sommer
nur in der Neumarktkirche am Kirchtor abgehalten
werden, die Zehn UhrGottesdienſte in der Neumarkt- und in
der Stephanuskirche. Außerdem aber beſteht das Bedürfnis
einer Andachtsſtunde am Sonntag nachmittag für die
Vielen, die vormittags durch Hausfrauenpflicht oder in anderer
Art behindert ſind. Dieſen ſoll die „Sonntagsandacht“ dienen.
In ihr ſoll nicht gepredigt werden, ſondern die Gemeinde ſoll mit
abwechſelungsreichen, eigenen Liedern aus dem Geſangbuch und
mit Sprüchen, Schriftabſchnitten und Sätzen aus Schriften
Luthers und anderer chriſtlicher Lehrer ſich erbawen. Die Feier
ſoll eine halbe Stunde dauern. Manchem wird die „Sonntags-
andacht“ willkommen ſein.

Deutſchlands Stellung in der Weltwirtſchaft“. Hierüber
wird Dr. rer. pol. Dreßler am Sonntag abend 8 Uhr im Chriſt-
lichen Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29, reden. Jeder
zrnge Mann hat freien Zutritt.

Der Alldentſche Verband, Ortsgruppe Halle, hielt am Mitt
woch ſeine Monatsverſammlung im „Kaiſer Wilhelm“ ab. Nach
den Eröffnungsworten des Prof. Hertzberg gab Dr. Heinze
einen kurzen Ueberblick über die Sitzung des Geſamtvorſtandes
am 15. April in Berlin. Auf der Tagesordnung hatten 8 Punkte
geſtanden: 1. Die nächſten Aufgaben; 2. Erörterung über die
politiſche Lage mit Vortrag des Grafen Reventlow; 3. über die
wirtſchaftliche Lage, Vortrag des Frh. v. Wangenheim; 4. über
die militäriſche Lage, General Frh. v. Gebſattel; 5. über die
Seekriegslage, Admiral v. Gralow; 6. Oeſterreich-Ungarn;
7 Belgien und Polen; 8. Kurland und Elſaß-Lofhringen. Hier-
auf folgte ein Vortrag Profeſſor Dr. Regels: „Engliſche
Weltpoliti? in engliſcher Beleuchtung.“ Er be
gann mit Kants Wort: Die engliſche Nation iſt ſchätzbar als
Gemeinſchaft untereinander, als Staat gegen andere aber das
verderblichſte und herrſchſüchtigſte unter allen anderen Völkern.
Eine im Krieg von den bedeutendſten Köpfen der Orforder Uni-
verſität erlaſſene Kundgebung lautete dagegen: Wir ſind ein
Volk, in deſſen Blut die Sache des Rechts ein Lebenselement
iſt Als nur ein Beiſpiel halte man zu dieſem Ausſpruch das
Schickſal Jrlands, das 1841 8,2 Millionen Einwohner zählte,
1911 aber dank der engliſchen Maßnahmen auf 44 Millionen
geſunken war und 1014 vor dem Bürgerkriege ſtand. Zur eng

CTharckter ſierung noch folger des. Bernhard Shaw ſagt
den gegenwärti Krieg: „Wir wiſſen, daß ſelbſt unswohlgeſinnte ansläntlſche Kreſſe meinen, unſere guten Eigen

ſchaften würden durch eine unverbeſſerliche Heuchelei entſtellt.“
Daßei ſei am Ehalkeſweaxe gedacht, der aus der enaltſchen Volk

ſeele ſchöpfend, nur altzu häufig Heuchler 1 Der Rednergab dann einen Ueberblic über die engliſche Pennt im Laufe der

Jahrhunderte; ſie war immer auf Eroberung der neuen Welt
gerichtet, ungehindert durch irgendwelche Gewiſſernsbedenken, aber
geſcheit und tatkräftig. Die ganze Darſtellung des Redners war
von hohem Reiz, weil er nur nach engliſchen Geſchichtſchreibem
und Beurteilern vortrug und da auch bei dieſen meiſt unverhüllt
als Beweggrund die brutale Eigenſchaft hervorklang. Den erſten
Teil bildeten die Kriege im 16. bis 18. Jahrhundert; erſt aus
Handelsneid unter der Maske religiöſer Gründe gegen ien,
dann mit dem katholiſchen Frankreich zuſammen gegen das
proteſtantiſche Holland, darauf im Bunde mit Holland gegen

v Jm r iſt und r W folgtenie Kriege gegen die Franzöſiſche Republik und Napoleon, der
Ueberfall Kopenhagens 1807 und Raub der däniſchen Flotte,
darauf im Bunde mit Frankreich die langen offenen und verborge
nen Kämpfe gegen Rußland, bis hierbel die Furcht vor Deutſch
land zur Einigung mit Rußland führte, um nun wie immer dieam ſtärkſten W wordege Feſtlandsmacht angreifen zu können. K.

Für Kriegsblinde und Kriegsgelähmte wurden bei der
Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung eingezahlt von Frau
Direktor Dr. Scheithauer 100 Mk. Weitere Spenden werden
für dieſen edlen Zweck von der bezeichneten Geſchäftsſtelle gern
entgegengenommen.

Die Halleſche VeamtenSpar und Darlehnskaſſe hielt am
Montag ihre Hauptverſammlung ab. Die Rechnung für 1916
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 130 692,52 Mk. ab. Die
Darlehnsforderungen betragen 123 540,30 Mk., die Spareinlagen
127 112,62 Mk. Gewinn und Verluſt ſchließen in Soll und Haben
gleich ab mit 2407,19 Mk. Der Gewinn von 1688,18 M. geſtattet
die Verteilung einer Dividende von 135 v. H. Jm vorjgen Jahre
betrug die Dividende 4 v. H. Die Ausſcheidenden wurden wieder
gewählt. Der in der Mitgliederverſammlung des Allgemeinen
Halleſchen Beamten Sterbekaſſen Vereins erſtattete Geſchäfts
bericht für 1916 verzeichnete in Einnahme 85 125,98 Mk., in Aus
gabe 84 173,15 Mk. Die Sterbegelder betrugen 15 300 Mk. Der
Vermögensbeſtand iſt 205 5083,93 Mk. Der Prämien- Reſerve
Fonds ſteht mit 188 338,25 Mk., der Sicherheitsfonds mit
18 883,82 Mk. zu Buche. Angeſichts des Umſtandes, daß ein
nennenswerter Ueberſchuß nicht vorhanden war, ſchlug der Vor
ſtand vor, nichts zu verwenden. Dem wurde zugeſtimmt. Auch
hier wurden die Ausſcheidenden wiedergewählt.

Der Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, Geheimer
Sanitätsrat Dr. med. Theodor Torplitz in Breslau, konnte
in dieſen Tagen auf eine 26jährige ununterbrochene Tätigkeit im
Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft zurückblicken. Er gehört
zu den Männern, die einſt in der Jugend ſich der Turnſache
ergaben und ihr neben den Berufsaufgaben ihr Leben lang
die Treue bewahrt haben. Durch den Tod des Alt- und Groß-
meiſters der Deutſchen Turnerſchaft, Geheimrat Dr. FerdinandGötze, iſt ihm bis zum nächſten Deutſchen Turntag die Ober

leitung der Deutſchen Turnerſchaft zugefallen.
Halleſche Tageschronik. Geſtern nachmittag wurde die

Feuerwehr nach einer Wohnung in der Südſtraße gerufen, wo
vermutlich durch Spielen mit Streichhölzern ein Bett in
Brand geraten war. Nach kurzer Tätigkeit war die Gefahr
beſeitigt. Jn den letzten Tagen wurden in der Nähe des
Tafelwerders von einem dort befindlichen Felde größere Mengen
Raps geſtohlen. Geſtern abend gelang es einem Poligei-
beamten mit Hilfe eines Flurwächters, zwei in der Brachwitzer
Straße wohnende Frauen auf friſcher Tat zu ertappen. Jn
der Nacht zum Donnerstag wurde in zwei Wohnungen in der
Zietenſtraße ein gebrochen. Es wurden nur, geringtvertige
Gegenſtände geſtohlen, doch wurden mehrere Tiſche und Schränke
beſchädigt. Aus einem Keller in der Bismarckſtraße wurden
mehrere Flaſchen Wein, Rhabarber und eine Flaſche Speiſeöl
geſtohlen.

Aus den Vereinen
Die Jahresfeier des „Frauenvereins für Stadtmiſſion“

n. mr r ſoll Sonntag, den 6. Mai, abends834 Uhr, in der Stadtmiſſion gehalten werden, und jedermann
iſt herzlich dazu eingeladen. Der Vorſitzende, Geh. Juſtizrat
Elze, wird eine Eröffnungsanſprache halten, Sekretär Lohe den
Bericht geben und Superintendent Moehr hat den Hauptvortrag
übernommen.

Vereins-Anzefger
Jugendgruppe für ſoziale Hilfsarbeit „Zeitſteuer“ Halle. Am

5. Mai, 5 Uhr, im Kindergartenhaus, Burgſtr. 45. Frl. E. Vor
länder: Kleinkinderpflege und Fürſorge.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

W. Meyer-Förſter: „Alt-Heidelberg“.
Bei Friedrich Hebbel ſahn wir uns zuletzt; bei Mehyer-Förſter

trafen wir uns geſtern wieder. Die Tage werden länger, werden
wärmer. Wir wandern wir wandern von einer Burg zur
andern; von Zion gen Alt-Heidelberg; von Herodes zu Karl
Heinrich. Aber ſchließlich ſind auch Hebbel und Meyer-Förſter
ja Kollegen in Apoll. Kongeniale Antipoden etwa. Wo ſie bei
Meher-Förſter anfängt, da hört ſie bei Friedrich Hebbel auf, die
Kunſt nämlich des Geldverdienens. Der Schriftfteller
H. Sudermann hat es bis zum Rittergutsbeſitzer gebracht; unſer
Autor, dem wir den gen ſchönen Abend danken, kann, wenn
er ein rechter Haushalter iſt, auch nicht mehr weit davon ab
ſein. Hebbel, ſein Lebtag, und noch als er ſtarb, beſaß keine
irdiſchen „Güter“. Lebenskünſtler Künſtlerleben

An ſich laſſen ſich weſentliche Einwände gegen dieſes Stück
nicht erheben. Höchſtens der, daß nicht ein echtes Haar daran iſt.
Rührſeligkeit wecken iſt keine Kunſt, auch von „Gemüt“ triefen,
daß man auf Wochen genug davon hat, keine. Es gibt auch
Operetten ohne Muſik. Und gibt Schauſtücke, bei denen man
ſich noch immer zu langweilen wagt, und manches Stück und
manchen Dichter, die man in Halle noch nicht ſah.

Man kann natürlich auch ganz anderer, ungefähr entgegen
geſetzter Anſicht über den Fall ſein. Es hängt ganz davon ab,
von welchem Standpunkt aus man ſieht. Hier, in dieſen Zeilen,
handelt es ſich leider nur darum, Dinge nach literariſchem
und künſtleriſchem Maße zu werken.

Nach allem dem, was das Schauſpiel in letzter Zeit be
wältigte, wird ihm an ſich niemand den Abſtecher übel aus
legen. Auf, zu Neuem!

Die Aufführung war recht hübſch, im einzelnen noch nicht
ganz ſicher und in manchem zu dick auftragend. Das Stück iſt
regietüchtig gefertigt; es kommt nur darauf an, nichts zu ver
derben. Hans Friedrichs Spielleitung gelang das. Als
Kammerdiener Lutz ſchmiert Herr Friedrich einem den ſo-
genannten „Humor“ zu ſehr aufs Brot; das tut der Wirkung ein
wenig Abbruch. Den Karl Heinrich machte Kurt Wilcke, in
der Erſcheinung ſehr ſchmuck, auch im Spiel gut. Das Gelingen
ward ihm durch ſtarken Beifall, grüne Lorbeeren und goldene
und Schleifen und Blumen reich gelohnt; auch Herrn Friedrich
galt ein Strauß. Jrma Grawi als Käthie war lieblich, aber
war ſonſt ſchon lieblicher, will's ſcheinen. Paul Förſter fand
für ſeinen Dr. Jüttner dankbares Publikum, Eugen Teuſcher
widmete ſich mit löblichem Ernſt der Rolle des Staatsminiſters,
Karl Ziſtig wirtte als Graf von Aſterberg-Saxonie, oft mehr
wie ein Schauſpieler, denn als ein Dtudio. Herrn Liebans
Kellermann war gut, ander Aufgaben waren geeignet verreilt.

Das Haus war voll; immerhin noch ein Zeichen dafür, wie
ſchwer es iſt, ein Publikum zu höherem Kunſtſinn heranzuziehen.,

V.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Freitag kommt „Das Dreimäderkhaus
Aufführung, am Sonnabend als Volksvor
Lortzings komiſche Oper „Die beiden Schützen“,
tag nachmittag wird als Volksvorſteklung I
hannisfeuer“ von Sudermann aufgeführt. Am
abend findet eine Aufführung der „Fledermaus“ von J

Auf allgemeinen Wunſch wird die i
unam Ron

hann Strauß ſtatt.
führung der 8. und 9. Sinfonie unter Leitung des
Univerſitäts-Muſikdirektors Alfred Rahlwes
tag, den 9. Mai, wiederholt.

Poſt und Eiſenbahn
Poſtanweiſungen für unſere Kriegsgefangenen in Rußlan
können bekanntlich nicht unmittelbar an die Empfänger
fertigt werden, ſondern ſind an die Oberpoſtkontrolle in Vern ad
auf beſonderes Verlangen der Abſender an das Schwediſche p
amt Malmö zu richten. Der mit dem Gelde bedachte Ge
ſein Unterbringungsort uſw. ſind auf der Rückſeite des
weiſungsabſchnitts anzugeben. Dieſe Angaben, die nur für die
Vermittelungeſtelle zwecks Ausfertigung neuer Poſtanweiſung
nach Rußland dienen, ſind in deutſcher Sprache, aber mi
lateiniſchen Buchſtaben zu machen. Vermerke in ruſſi
einer anderen ſlawiſchen Sprache oder in ruſſiſcher Schr
für die Beamten der Poſtanweiſungs-Vermittelungsſtellen
Schweiz und in Schweden meiſt unverſtändlich und führen zur
Verzögerung der Uebermittlung oder zur Unbeſtellbarkeit der Poſt
anweiſungen. Die Poſtanſtalken werden daher in Zukunft Poſt
anweiſungen für Kriegsgefangene nach Rußland, auf deren Ab.
ſchnitt Vermerke in ruſſiſcher Schrift oder in ruſſiſcher oder
ſlawiſcher Sprache ſtehen, von der Annahme zurückweiſen.

Der Zahlungsverkehr bei Reiſen
läßt ſich durch Benutzung des Poſtkreditbriefs weſentlich
erleichtern. Der Beſitzer eines Poſtkreditbriefs braucht nur einen
geringen Barbetrag mit ſich zu führen, weil er in der Lage ſt
ſeine Mittel bei jeder Poſtanſtalt des Deutſchen Reiches in ein
fachſter Weiſe zu ergänzen. Poſtkreditbriefe werden auf jeden
durch 50 teilbaren Betrag bis zur Höchſtſumme von 3000 Mark
ausgeſtellt. Der Betrag, auf den der Kredi'brief lauten ſoll, ſt
mit Zahlkarte bei einer Poſtanſtalt des Deutſchen Reichs an da
zuſtändige Poſt ſcheckamt einzuzahlen; Poſtſcheckkunden können den
Betrag auf ein für ſie anzulegendes Poſtkredibrief-Konto üher-
weiſen laſſen. Auf dem Abſchnitte der Zahlkarte oder der Ueber
weiſung iſt die Perſon, für die der Kreditbrief beſtimmt iſt, genau
zu bezeichnen. Dieſer Perſon wird der Poſtkreditbrief in kürzeſter
Zeit porofrei zugeſandt. Abhebungen bis zu 1000 Mk. an
einem Tage ſind bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reichs
gegen Vorlegung des Poſtkreditbriefs zuläſſig. Als Ausweis be
der Abhebung dient die Poſtausweiskarte oder eins der für die
Abholung poſtlagernder Sendungen während des Krieges vorge,
ſchriebenen Ausweisvapier (von den Polizeibehörden ausgeſtellte
Ausweife, deutſche Päſſe und Ausweiſe zum Aufenkhalt in See
bädern, ſofern ſie die Perſonalbeſchreibung, die Photographie im
die beglaubigte eigenhändige Unterſchrift des Abhebers enthalten.
Die Gültigkeitsdauer eines Poſtkreditbriefs beträgt 4 Monate. An
Gebühren werden erboben: außer der Zahlkarten- oder Ueber
weiſungsgebühr (10 Pfg. oder 3 Pfg.) 50 Pfg. für die Ausfertj
gung und 10 Pfg. für jede Rückzahlung bis 100 Mark, 5 Pfg. mehr
für je 100 Mark bei höheren Beträgen. Nicht nur zu ſeiner
eigenen Bequemlichkeit, ſondern auch zur Förderung des bargeld.
loſen Zahlungsverkehrs ſollte jeder Reiſende von Poſtkreditbriefen
Gebrauch machen.

Aus dem Gerichtsſaal
Küchenabfälle und Diebſtahl.

Ein eigenartiger Fall beſchäftigte das Halleſche Schöffem
gericht. Wegen foritgeſetzten Diebſtahls von Küchenabfällen atte
ſich eine Frau K. zu verantworten Wie ſo viele Dinge hat jetzt
auch der Küchenabfall eine ungeahnte Wertſteigerung erfahren.
Früher wohl kaum ernſtlich beachtet, iſt er jetzt ein Gegenſtand
liebevollſter Aufmerkſamkeit geworden. Jn Halle bildete ſich be
kanntlich ſogar ein Hausfrauenbund, der ſich zum Abholen der
Küchenabfälle verpflichtete und der die Mieter und den Hauswirt
durch Unterſchrift zur Lieferung der Küchenabfälle anhält. Um die
leicht in Verweſung übergehenden Abfälle los zu werden, haben
ſich denn auch viele Hausbeſitzer unterſchrieben, ſicherlich ohne
daran zu denken, daß ſie nunmehr verpflichtet ſeien, ihre Abfälle
nur an den Hausfrauenbund zu liefern. Bis dahin holte die Ab.
fälle ab, wer da wollte, und oft genug mußten ſie in den Müll
geworfen werden, weil ſich niemand zum Abholen meldete. Di
Angeklagte war vom Hausfrauenbund angeſtellt worden zur Ab-
holung der Küchenabfälle. Sie bezog hierfür einen feſtgeſetzten
Tagelohn. Nach 5 monatlicher Täigkeit wurde ſie krank, nahm
aber nach ihrer Geſundung die Tätigkeit nicht wieder auf. Sie
machte ſich, wenn man ſo ſagen darf, ſelbſtändig und holte auf
eigne Rechnung die Abfälle ab. Jn einer Reihe von Fällen fragte
ſie die Hausbeſitzer oder Mieter, ob ſie die Abfälle holen dürfe.
Das wurde ihr auch geſtattet, da angeblich der Hausfrauenbund
ſo unregelmäßig abholen laſſe daß man froh wäre, wenn die
leicht verderblichen Abfälle aus dem Hauſe kämen. Jn einigen
anderen Fällen wurde die Angeklagte, die als Abholerin bekannt
war, unmittelbar von den Hausbewohnern gebeten, die Abfälle
abzuholen. Die Angeklagte zahlte ſogar teilweiſe für die Abfälle
eine beſtimmte Summe. Der Hausfrauenbund zahlt nichts. In
einigen Fällen ſoll nun die Angeklagte wider den Willen der
Hausbeſitzer den Abfall abgeholt haben. Sie will jedoch, nachdem
man ihr es verboten habe, nicht wieder in die Häuſer gekommen
ſein. Da die Angeklagte ſehr emſig bei der Arbeit geweſen zu
ſein ſcheint, wurde ſie bald von den Fuhrleuten des Haus-
frauenbundes als läſtige Mitbewerberin empfunden und man
beſchwerte ſich bei den Wirten. Der Hausfrauenbund fühlte ſich
durch das Verhalten der Angeklagten beträchtlich geſchädigk. Tat-
ſöchlich war ja der Abfall noch nich in den Gewahrſam des Haus
frauenbundes gelangt. Es kommt darauf an, feſtzuſtellen, ob die
Angeklagte im guten Glauben gehandelt hat, oder ob ſie den
Abfall, der ohnehin umſonſt abgegeben wurde, böswillig ent
wendet hat. Da noch einige Zeugen notwendig waren, wurde die
Verhandlung vertagt und man darf geſpannt ſein, in welchem
Sinne das Schöffengericht dieſe rechtlich ſehr bemerkenswerte Frage
beantworten wird.

Eine Schuld zieht die andre nach ſich.
Die Ehefrau H. hatte ſich von ihrem Gatten getrennt. 7

ergriff den Straßenkehrerinenberuf und meldete ſich in Halle
unter falſchem Namen als ein Fräulein Wendel an. Dies tat
ſie, um den Nachforſrhungen der Behörde zu entgehen. S
geriet in andere Umſtände und kam in die hieſige Frauenklinif,
wo ſie unter ihrem falſchen Namen aufgenommen wurde. Nach
dem ſie von einem Kinde entbunden worden war, machte die
Schweſter die nötigen Perſonalaufnahmen, um die ſtandesamt
lichen Eintragungen zu erwirken. Hierbei gab ſie wieder ihren
falſchen Namen an und machte fich dadurch einer Urkunden

iſchung ſchuldig. Das Sericht verurteilt die Angek lageZubilligung mildernder Umſtände zu 10 Mark Jelbſtrefe Das

Gericht berückfichtigte dabei, daß eine Schuld aus der anderen
entſtanden ſei.
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Serviee in grösster Auswahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, e n.

Candwirſſchaſtliches
Billige Ziegenlämmer und Zuchtböcke

inagt durch die Knappheit der N ittel inagte die Zahl der Ziegen w. dem e
e Pregentſat vermehrt, wodurch gerade die weniger be

te Bevölkerung in der Lage war, einen Teil ihres Nahrungs-
z durch Ziegenmilch zu i. Die Landwirt

iskammer für die Provinz Sachſen imahr a verſchiedentlich bemüht, die Aufmerkſamkeit
ert der Ziegenhaltung zu lenken und iſt den Jnter-

nhaltung durch Vermittelung von Ziegen-
die zu ermäßigten Preiſen an die Käufer abgegeben

engekommen.
ieſem Jahre kommt die Landwirtſchaftskammer

von Lämmern entgegen und bemüht ſich, den
auf der Lämmer in größerem Umfange vorzunehmen und

r Tiere zu ermäßigten Preiſen wieder abzugeben. Es handelt
nur um Lämmer mit Abſtammungsnachweis, alſo

aus Zuchtgenoſſenſchaften. Die Preiſe, zu denen die
a ner aufgekauft werden ſind folgende: Für Lämmer mit

i mungsnachweis. 6 Wochen alt 22 Mk. 7 Wochen alt
nt. g Wochen alt 28 Mk. 9 Wochen alt 30 Mk., 10 Wochen alt
t für jede weitere Woche beträgt der Preis 1 Mk. mehr.
ter Abgabe von Lämmern wird der Preis um 10 Mk. für
Stück erniedrigt, ſo daß z. B. für 6 Wochen alte Lämmer
Abſtammungsnachweis nür 12 Mark gezahlt zu werden

wer ohne Abſtammungsnachweis werden durch die
gwirtſchaftskammer nicht vermittelt, jedoch iſt dieſe an die

ratsämter herangetreten mit der Bitte, ſoweit es denſelben
iſt, die Vermittelung in den einzelnen Kreiſen vor

nehmer
Des
Rotwendigkeit der

weiteren wird bei der vermehrten Ziegenhaltung auf
vermehrten Aufſtellung von Zucht-

öden hingewieſen. Alljährlich zeigt ſich im Herbſt bei der
n beginnenden Deckperiode eine große Nachfrage nach Zucht-
en, die vorausſichtlich in dieſem Jahre beſonders ſtark ſein
d weil die alten Böcke, 3 T. wegen Zuchtuntauglichkeit, z. T.

en Futtermangels, geſchlachtet worden ſind. Da wird des
b beſonders darauf hitigewieſen, für die Beſchaffung von
äthöden rechtzeitig Sorge zu tragen, um nicht in die Ver
enheit zu kommen, ungedeckte Ziegen und damit im nächſten
rüähjahr keine Milch zu haben.

Die Landwirtſchaftskammer trifft auch hierin Vorſorge durch
euf von diesjährigen Böcken, um ſie bei Bedarf an der Hand
haben. Sehr zu empfehlen iſt die Gründung einer

ühaltungsgenoſſenſchaft mit Anſchluß an die
ndwirtſchaftskammer. Um die Gründucigen in der jetzigen
t zu erleichtern, wird jeder VBochhaltungsgenoſſenſchaft von der
mdwirtſchaftskammer der erſte Bock unentgeltlich geliefrt. Bei
m ſpäter notwendig werdenden Wechſel wird für den r itan
d ein unverzinsliches Darlehen gewährt. Anträge, welche die
ündung einer Bockhaltungsgenoſſenſchaft zum Zweck haben,
üſen durch einen land wirtſchaftlichen Verein befürwortet ein-
reich ſein.

Die Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte
7 m. b. H.,

lin W. 35, Potsdamerſtraße 30, gibt Folgendes bekannt: Seit
j 23. November 1916 Verordnung R. G. Bl. S. 1288) unter

t Zuckerrübenſamenſtroh und Runkelrüben-
mnenſt roh der Bekanntmachung über den Verkehr mit Stroh
o Häckſel vom 8. November 1915 (R. G. Bl. S. 743). Zucker
enſamenſtroh und Runkelrübenſamenſtroh darf alſo nicht ab
t werden, ohne vorher der Bezugsvereinigung zum Kauf an

zu ſein. Die B reinigung zahlt für das Zucker
ſamenſtroh und das Runkelrübenſamenſtroh den geſetzlichen

ſtpreis und bebewilligt Händlern oder Kommiſſionären, welche
ufe auf Grund ordnungsmäßiger Geſchäftsabſchlüſſe ge
igt haben, den geſetzlichen Händlerzuſchlag von 8 Prozent des
üſtpreiſes.

irchl. Anzeigen von Halle u. vororten.

Sonntag Cantate, den 6. Mai 1917.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Archidiakonus Jahr. Vorm.

Uhr Paſtor Gallert. Vorm. 113, Uhr Kindergott sSdienſt in der
he; Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im
tmrealgymnaſtum, Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde mit
udmahlefeier in der Gertraudenkapelle Archidiakonus Jahr.
St, Ulrich Vorm. 8 Uhr Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr Sup.
Wächtler. Beichte und Abendmahl Derſelbe, Vorm. 11 Uhr
c. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Anla der Martins-
e, Charlottenſtr. 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
ſt von St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Montag vorm.
Uhr Beichte und Abendmahlefeier Paſtor Richter. Dienstag
de 6 Uhr Kriegsbetſiunde in der Marktkirche.
Oſtbezirk (Krondorferſir. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
ior Richter. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt daſelbſt

Jehanneskirche: Vorm. 8 Uhr Kandidat Helbig. Vorm. 10 Uhr
tor Faßmer. Vorm. 11 Uhr Kindergott s ienſt Paſtor Buz.
ags 12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kindervater. Nachm.
r Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Mittwoch abends 8 Uhr
hunde RudolijHaymſtr. 37; Paſtor Faßmer.
Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Paſtor Butz.
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Paſtor Voigt. Vorm. 10 Uhr
piarrer Keller. Vorm. 11*/, Uhr Kindergotteedienſt Derſelbe.
Hoſpital Vorm. Uhr Oberpſarrer Keller.
Zu St. Georgen Vorm. 8 Uhr Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr
lor Hellmann (Kirchenchor.. Dienstag HannaVerein Paſtor Witte.

ittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Witte, Kindergottes
nſe: Sonntag vorm, 11 Uhr in der Aula der Mittelſchule Tor
je; Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr in der Kirch Paſtor

ite, Nachm. 2 Uhr in der Kirche Paſtor Gallert, „Paul-Riebeck“
t. Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Witte.
Domkirche (reform. Gemeinde)y: Vorm. 8 Uhr Akademiſcher
tesdienſt: Prof. D. Eger. Vorm. (0 Uhr Domprediger Prof.
Lang. Vorbereitung und Abendmahl Derſelbe. Sammlung für
Verliner Stadtmiſſion. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Dom

diger Lic. Baumann. Abends 6 Uhr Pfarrer Fries. Dienstag
de 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Freitag
nd s Uhr Kriegsbethunde Domprediger Prof. D. Lang.
Sarniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Garniſonpfarrer Fries.
Et. Lauxentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Förſier. Vorm.

Uhr Paſtor Wagner. Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
er. Dienstag abendé 8 Uhr Kriegéebetſtunde: Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr ſiehe Laurent us. Vorm.
ht Paſtor Meinhof, A. M. derſelbe. Sammlung für die Berliner

ſon. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Abends
de Uhr Sonntagsandacht im Gemeind hauſe. Donnerstag abends
Ihr Kriegsbetſtunde im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof.
Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Pfarrer Bach. Vorm. 10 Uhr Paſtor

Vroecker (Abendmahl). Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor
eland. Rachm. 2 Uhr Kindergotiesdienſt; Panor von Broecker
woch abends 8 Uhr Kriegsbetſiunde mit Abendmahl in der Kirche:
er Vach. Donnerstag aſends 8 Uhr Männerabend des oberen
s (Kaiſerhoſ, Reilur.) Paſtor von Broccker. Freitag abends
Uhr Gem inſchaftsſtunde; Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus Vorm 10 Uhr Sup Moehr, Mittwoch abende
8 Uhr Kriegsbetunde; Sup. Moebr.

Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr Paſtor
Derfe. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz. Mittog 12 Uhr Kindergottes
dienſt Paſtor Melzer. Mittwoch abends s Uhr Kriegebetnunde
Paſtor Meltzer. Freitag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im
Vereinszimmer Peſtalozziſtr. 4; Sup. Hellwig.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitzz. Vorm. 10 Uhr Paſtor Derfs,
Vorm. Uhr Kindergotteedienſt: Paſtor Kunitz

Evangel.lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7);: Vorm. 10 Uhr
Gotte di nu. Nachm. 21/, Uhr Kri gsebetſtunde.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Jenrich. Vorm. 11/, Uhr
Kinderagottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag abends 83 Uhr Bibel
beſp echrunde Pavor D. Jenrich.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 83 Uhr
Jahreeſeier des Magdalenenvereins, Redner Superintende t Moehr.Sonntag nachm. 5 Uhr Verein jukger Mäd chen. Dienstag abendé

82 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends 8 Uhr Chöoriſtl. Verein
jun er Mädchen. Freitag abends 82/, Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde.
Sonnabend abends 83/, Uhr Familienblaukreuzve ſammlungen Weiden
plan 4, Glauchaerſtraße 73, Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr. 21.
Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Schmiedftr. 21: Donnerstag
abends 89 Uhr Bibelſſunde. Rudolf-Haymſtre 37: Sonntag
abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſiunde. Böllberg beim Wirt
Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 84 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abende 82/, Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde. Dienstag nach
mittags 32 Uhr für Frauen. 3. Paulus Gemeinſchaft (Hohen
zollernſtraße 11). Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſts unde.
4. Gemeinſchaft der evangel. Stadtmiſſton Weidenplan 4):
Dienstag abends 83/, Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8/, Uhr bibliſcher
Vortrag. Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen
Donnerstag abends 82/, Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelnu de Herr Jakob Koch-Bad Blankenburg. Vorm. 11 Uhr
Kind rſtunde. Abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag von Herrn Jakob Koch.
Donneretag abends 8 Uhr Bibelſiunde:; Derſelbe

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: Sonntag vorm. 10 Uhr
Jägerplatz 24 26.,

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntog vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 91 Uhr Gotteedienſt. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſu; Prediger Klinger. Anſchließend
Abendmahlsfeier. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs-Gebetſtunde.
Für Nietleben (Quellgaſſe 22e): Sonntag vorm. 93 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt, Donnerstag abends
73 Uhr Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gotteedienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
8 Uhr Gott Sdienſt, Donnerstag abends 8 i Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
l. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht, abends
72 Uhr Maiandacht. An den Wochentagen ſind morgens 7 und
8 Uhr hl. Meſſen.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Früh 7 Uhr Austeilung
der hl. Kommunion vorm. 8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, 10 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags früh 7 Uhr
Loge Montag, Mittwoch und Freitag abends 724 Uhr Mai-
andacht.

Diemitz Vorm. 9 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm. 10 Uhr
Kindergottesdienſt Derfelbe.

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar.
Beeſen Vorm. 11 Uhr Paſtor BValthaſar.
Radewell Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt im Kirchhoffſchen Saal

in Oſendorf. Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Beichte und
Abendmahlsefeier in Radewell, nachm. 2 Uhr Unterredung mit den Kon
firmierten, 3 Uhr Taufen Paſtor Bodenſtein. Mittwoch abends
8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Bodenſiein,
Jm Anſchluß Miſſionskindergotteedienſt; Gemeindehelfer Sann.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Mitt
woch abend 79 Uhr Kriegebetſtunde Derſelbe.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Donnerstag
abends Uhr Kriegsbeiſtunde Derſelbe.

Dölau Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz Mittag I12 Uhr
Kindergolt sdienſt. Donnerstag nachm. 4 Uhr Kriegebetſtunde;
Paſror Dietz.

Lettin Vorm 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittwoch
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Dietz.

Seeben Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Am Sonntag keine Ver

ſammlung. Dienstag und Freitag abends 8 Uhr Turnen in der
Turnhalle des Reformrealgymnaſtums. Jungfrauenverein: Sonntag
abends s Uhr jüngere Abteilung. Donnerstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung Verſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marien
kirche I. Montag abends 8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Große
Steinſtr. 60. Evgl. Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr
Sophienſtr. 6 (Marthahaus). Miſſions-Nähverein ſällt aus.
Miſſionsverſammlung in den Franckeſchen Stiftungen. Miſſions-
Nähverein Mittwoch abends S Uhr im Sitzungszimmer, Eingang
An der Mari nkirche 1.

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- u. Jugendverein an St. Ulrich,
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung, 95 Uhr Bibel-
ſtunde, Freitag abends 8 Uhr militäriſche Uebungen Charlottenſtr. 15;
Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag
nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Richter. Kirchen
geſang-Verein „Ulriciana“: Montag abends 8 Uhr Alte Prom. 6
(Reichshof); Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich Freitag
nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglings-
verein an St. Ulrich Sonntag abends 7 Uhr Verſammlung Char-
lottenſtraße 19, Dienstag abends 8 Uhr ältere Abteilung, Charlotten
ſtraße 15, Mittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele auf der Peißnitz,
Sonnabend abends e Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform-
Realgymnaſiums, Frieſenſtraße Paſtor Heintke. Evangel. Jung-
frauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Heintke.

Oſtbezirt: Jugendverein: Sonntag abends 7--9 Uhr Freiimfelder-
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſiraße 18.

Johannestkirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf-
Hauymſtratze 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 85, Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm-
lungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes-
gemeinde Mittwoch nachm. 5 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 I
Paor Kindervater.

zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8- 10 Uhr im Be
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2 4 Uhr im Gemeinde
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Panor Gallert)
Sonntag abends 7- 10 Uhr Jngendabteilung, 8--10 Uhr ältere
Abt ilung, Dienstag abends 9 10 Uhr Miſſionsſtunde, Sonnabend
abends 10 Uhr Turnen. Jungfrauenverein l und II (Paſtor
Witte): J Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehauſe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Piarrhauſe. Vereinigung koufirmterter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann) Montag nachm. 4 Uhr und Donnerstag
abends s Uhr im Gemeindehauſe

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag obends 8 Uhr 28. Jahresfeß
und Familienabend im Gemeindeſaal Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein ältere Abteilung Sonntag abends von 8-- 10 Uhr, jüngere
Abteilung Sonntag nachm. von 3-—6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag
abends 8 Uhr Uebungsſtunde (Domkiſchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanns):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr Breite
ſtraße 29. Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hauſe Paſtor Förſier. Konfirm., Töchter Dienstag abends s Uhr
Breiteſtr. 20; Paſtor Meinhof. Konfirm. Töchter jüngere Abteilung)
Donnerstag abends 8 Uhr Breiteſtr. 9 Paſtor Wagner. Miſſions
nähverein Mittwoch nachm 3 Uhr im Gemeindehanſe,

Paulusgemeinde: Jugendverem Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 84 Uhr Turnen. Jünglings-
verein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberland. Donnerstag abends
8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I Dienstag abends
8 Uhr, II Sonntag abends 7 Uhr Verfammlung. Donnerstag nachm,
3 bis Uhr Kriege-Arbeits unde. Blaues Kreuz Sonnabend
abends 82/, Uhr Diakon Deubel

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag von 7 Uhr jüngere Abt ilung, von
8-- 10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends 8 Uhr
beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſiraße 4. Evangel,
Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
abends Uhr jüngere Abteilung Verſammlung, Montag jüngere Ab
teilung Leſeabend, Dienstag beide Abteilungen Singſtunde, Donnerstag

ältere Abteilung L. ſeabend Peſtalozziur. 4.
St. Petrus (Halle-Crönwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen

verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abend
8 Uhr d eſangſunde Dölauerſtr. 24.

HalleTrotha Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der konfir
mierten jungen Mädchen. Jnungfrauenverein Dienstag abends
8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe.

Baptiſtengemeinde(Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39)
Männer- und Jünglingsverein Sonntag abends 72/, Uhr gemein
ſame Vereinsſtunde mit dem Jungfrauen-Verein.

Mittwoch nachm
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein):

Ammendorij: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche:
Sonntag abend

8 Uhr Verſammlung des Männervereins.

Radewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung

Wettiner Kirchennachrichten.
Sonntag Cantate, den 6. Mai 1917.

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 91 Uhr Ober
pfarrer Jeſchke. Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Döblitz Vorm. 2 Uhr Leſegottesdienſt.
Zaſchwitz Nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Letzte Telegramme
Britiſcher Bericht über den Transportdampfer

„Arceadian“
London, 3. Mai. Die Admiralität teilt mit: Der britiſche

Transportdampfer „Arcadian“, 8935 Tonnen, mit Truppen an
Vord, iſt am 15. April im öſtlichen Mittelmeer torpediert
worden und binnen fünf Minuten geſunken. 279 Mann werden
vermißt und ſind vermutlich ertrunken.

Madrid, 3. Mai. Funkſruch vom Pertreter des Korr.
Bureo us.) Das Blatt „Jmpercial“ meldet, daß bei der Einfahrt
des St. Georg- Kanals der engliſche Dampfer „Tempus“, mit
4800 Tonnen Mineralladung, von einem Unterſeeboot verſenk
worden iſt.

Das Blatt „ABC“ gibt die Tonnenzahl der kürzlich beim
Kap Spartel verſenkten engliſchen Dampfer folgendermaßen
an: „Newtmore“, 3535 Tonnen, „Lowdale“, 2600 Tonnen
„Seewell“, 3780 Tonnen, und „Fermoor“, 3098 Tonnen,

Ein Geheimvertrag zwiſchen Chile und Deutſchland?
Baſel, 4. Mai. Havas meldet aus London: Die chileniſche

Regierung dementiert, daß zwiſchen Chile und Deutſchland ein
Geheimvertrag beſtehe.

Konferenz von Ententeparlamentariern

Von der Schweizer Grenze, 4. Mai. Wie der Schweizet
Preßtelegraph meldet, wird die vierte parlamentariſche Ver-
bandstagung heute Freitag in Paris zuſammentreten,
Etwa 80 franzöſiſche, engliſche und italieniſche Parlamen-
tarier werden an den Beſprechungen teilnehmen. Die erſte
Sitzung wird von Miniſterpräſident Ribot eröffne
werden. Sie wird drei Tage in Anſpruch nehmen und ge-
heim ſein.

Goße Ueberſchwemmungen in Südrußland
Amſterdam, 4. Mai. Nach einem hieſigen Blatt melder

die „Times“ aus Odeſſa: Jnfolge der Schneeſchmelze ſind
in Südrußland große Ueberſchwemmungen eingetreten.
Jn Kiew hat die elektriſche Beleuchtung aufgehört. Die
Waſſerzufuhr iſt abgeſchnitten und der Straßenbahnver-
kehr ſteht ſtill. Eine große Zahl von Booten wird zu
Rettungszwecken gebraucht. Die Ueberſchwemmungen haben
ſich durch einen Dammdurchbruch ausgebreitet. Bei
Roſtow ſteht das linke Ufer des Don unter Waſſer.
Einberufung des japaniſchen Parlaments für den 6. Juni

Stockholm, 4. Mai. Aus Tokio wird gemeldet: Das
japaniſche Parlament wurde zum 6. Juni einberufen.

Bürgerpflicht!
Sprecht nicht über die Wirtſchaftsverhält-
niſſe; jedes Wort darüber nutzt dem Feinde

und bringt das Vaterland in Gefahr!

ha Paul Schausseil Go., Halle a. 8, Bitiertelt, Delltazeh, Blentaury, An und Verkant von Wert papieren Muſorung
on Zinescheinen, Veorzins ung von Geläclnlagen,Oontor Corrent und Weekasi Verſoxr H



Börſen- und Handelsteil
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
Am Produktenmarkt zei in i 2. Maigelaufenen Berichtswoche t ar ra e F r

Rat eln, n die Ware zu ihrer
gung ſtand. u t r inach en 1. Mai r

Dagegen
ch ken ſowie ren e e r Saat geſucht.

reisforderungen erhö
r

d überwiegend an n unihren Preisſtand 29 haupten. Sehr feſt blieb Se r s

h r R e in iſten; andaue tarkee e g ß a dytvasge hans
Richtamtlich wurden nach Preiſe bekannt: Sdella 40 bis 49 Mk. für 50 Kilogramm ab Station, Sagt-

wicken 70 bis 85 Mk., Saatlupinen 6s bis 70 Mk., beides
für 100 Kilogramm ab Station.

Waffenfabrik Manſer Aktiengeſellſchaft OberndoNeckar. Die Geſellſchaft, deren 10 Mill. Mark rorene
Aktienkapital ſich im Beſitz der Deutſchen Waffen und Muni
tionsfabriken befindet, erzielte in 1916 einen Fabrikationsüber-

h n e h Noch Avſer Handlungsunkoſten mit 683 8389 Mk. o Mk.)
624 Mk. (488 069 Mk.) Abſchreibungen verbleibt üglich122 Mk. (86 541 Mk.) Vortrag ein Reingewinn von 2 106
rk (1 829 886 Mk.) woraus wiederum 20 Proz. Divi

dende auf das erhöhte Aktienkapital mit 2 Mill. rk (i. V.
1,2 m W werden.A.G. r Glasinduſtrie vorm. Friedr. Siemens in
Dresden. Laut Verwaltungsbericht für 1916 be n die Ge
winne aus ſämtlichen Unternehmungen und teilizungen
6 111 992 Mk. (i. V. 4 093 736 Mk.). Die Unkoſten erhöhten ſich
auf 1 672 091 Mk. (1 176 881 Mk.). Valuta Verluſte erforderten
196 407 Mk. (51 069 Mk.), Verluſte auf Außenſtände 125 059 Mk.
(13 028 Mk.), Abſchreibungen, Verbrauch und Reparaturen
1 934 226 Mk. (1 272 185 Mk.). Einſchließlich 77 778 Mk. (77 709
Marh) bleibt ein Reingewinn von 1 819 668 Mk. (1 152 889 Mk.).
Wie bereits gemeldeat, werden hiervon 14 Prozent Dividende
(m Vorjahre 9 Prozent) verteilt. Zum Vortrag gelange
107 560 Mk. (77 778 Mk.). Wie der Vorſtand ausführt, n
fich die gegen die normalen Jahre zurückgegangenen Produk
tionen der verſchiedenen Fabrikationszweige nur in einzelnen
Abteilungen etwas gehoben teilweiſe gingen ſie noch weiter zu
nück. Die Erhöhung der Verkaufspreiſe war wegen der bedeu
tenden Steige rungen der Löhne und Rohſtoffe geboten. Die
meiſten der Fabrikate dienten mittelbarem und unmittelbarem

e J 5 F e de r e darübern Tei rs tten Abſatz. mtumg 18 433 000 Mk. (14 893 000 Mk. ba be
Die Bergmann-Elektrizitätswerke, die aus einem Ge

ſchäftsgewinn von 19,57 Millionen (i. V. 21,66 Mill.) Mk. eine
Dividende von wieder 10 Proz. in Vrrſchlag bringen, teilen in
ihrem Jahresbericht mit, daß die verſchiedenen Werkabteilungen

868
138
Ma

erwiegend mit der vonFriedensbedarf ftigt waren. J da
vielfach Arrforderungen an die e heran, die oft nlegende Aenderungen in der Fabrifation bebingten und ten
Stockumgen in den Ablieferungen hervorriefen. Indeſſen eijt
der Geſamtuanſatz ſich ungefähr auf der Vorjahrshöhe geht
Die Geſchäfte, die Friedenszwecken dienten, ſowie auch die
gen mit der Kundſchaft im neutralen Auslande tnur im Umfang der zur Verfügung ſtehenden Erſatzſtoffe e

finden. Ueber die Beteiligungen wird mit
aß die Abwickelung der Geſchäfte bei der Bergmann Eile

tätsunternehmungs A.G. den Erwartungen entſprichtOeſterreichiſchen Bergmann Elcktrigitätswerke di
auch in 1916 insbeſondere durch Anpaſſung an die Kriege
ſtrie fich günſtig weiter entwickelt. Aehnlich d.
die Verhältniſſe bei den ChaudoirMetallwerken, A.G. v
Die Ueberlandzentrale Weſtpreußen konnte aus dem zrhge
Strombedarf Nuhen ziehen. Die Vayriſche Ueberlandgen
hat dagegen noch unter den Folgen des Krieges zu leiden ab

Deutſche Gußſtahlkugel. und Maſchinenfabrik, A.
Schweinfurt. Der Aufſichtsrat beſchloß, aus dem Reingen;
von 2 868 840 Mk. (i. V. 2 856 665 Mr.) eine Dididende de n
der 25 Prozent vorzuſchlagen. Auf neue Rechnung ſo888 064 Mk. (573 600 Mk.) vorgetragen werden. ola

Naſchinenfabrik für Mühlenbau vorm. C. G. W. Kiy
A.G. in Berlin. Die Verſammlung beantragt wieder be
Dividende von 4 Prozent. ein

Gewerkſchaft Heinrich. Für das erſte Quartaſden 200 Mk. Ausbeute pro Kux verteilt 19 l va,

Vaterländiſcher hHilfsdienſt.
Nachdem die Feſtſtellungsausſchüſſe nunmehr in Tätig

keit getreten ſind, Anträge von Betrieben und Organi-

r r r h im Sinne deses Hilfsdienſtgeſetzes zu bezeichnen, den tellungs-ausſchüſſen zur Entſcheidung zuzuleiten. So s
Es wird jedoch dabei zu beachten ſein, daß die Feſt

ſtellungsausſchüſſe nach S 27 der Verfahrensanweiſung vom
30. Januar 1917 nur auf Veranlaſſung des Kriegsamtes
oder auf den ſchriftlichen Antrag eines Beteiligten
tätig werden. Beteiligt iſt nur, wer an der vom Ausſchuß
zu treffenden Feſtellung ein unmittelbares berech-
tigtes Intereſſe hat. Ein ſolches wird nur dann anzu
nehmen ſein, wenn beſtimmte Tatſachen vorgebracht find
wie z. B. die bereits erfolgte Heranziehung von Ange
hörigen des Betriebes oder eines ähnlichen Betriebes, die
gegenwärtige begründete Beſorgnis der Abwanderung von
Arbeitern oder Angeſtellten, aus denen ſich ein gegen
wärtiges wirtſchaftliches Intereſſe des Antragſtellers an der
alsbaldigen Entſcheidung des Ausſchuſſes ergibt.

Der rein theoretiſche Wunſch des Unternehmers oder
eines Angeſtellten, über die Kriegswichtigkeit ihres Be
triebes Klarheit zu erhalten, reicht nicht aus.
Diejenigen Anträge, in denen beſtimmte Tatſachen der

bezeichneten Art überhaupt nicht vorgebracht ſind, werden
daher mit einem Hinweis auf 8 27 der Verfahrens-

Das erfolgreiche Merxikobuch
Weidevieh.

30--40 Stück Jungviebh o
keine Bullen, Suere
Anfang Mai bis Mitte

ür Freiheit und Recht
Meine Erlebniſſe aus dem
mexikaniſchen Bürgerkriege

Von Oberſt Dr. Krumm-hHeller
Attaché bei der mexikaniſchen Geſandſchaft Berlin.

Preis elegant broſch. 3 Mk.Mit 25 Abbildungen. 254 Seiten.
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tr. Lebendgewicht. Angeh

V. Sehyra. Neunboſ.
Poſt Neuhauſen (Rathenon

Neuzeitlich eingerichtet

Dampfmolkerei

in Ort mit Poſt und Bahn
ſtation iſt Verhältniſſe halber
weit unter Geſtehungspresn
verkaufen. Selbſtkäufer e
fahren näberes durch be

auf Riederungsvorweide W

Ein inhaltsſchweres, lehrreiches und unterhaltſames Buch,
das eine in dieſen Tagen äußerſt willkommene, wertvolle Be
reicherung unſerer nur ſpärlichen Literatur über Mexiko darſtellt.

Was uns der megxikaniſche Oberſt Dr. Krumm-Heller, in

Geis, Rahneſtr. 15.
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Angebote unter A. C. 443
Rudolf Mosse, Magdehbny
erbeten

Perſonen Angedeh

Vertreter
bei der beſſeren Landkundie
gut eingeführt, zum Verſ
eines vorzüglichen aufs
vegutachteten Kriegswerkt
bei gutem Verdienſt g

gesucht.
Angebote an den Verlag

Jul. Waldkireh Co
G. m. b. H. Ludwigshafen a

anweiſung an die Antragſteller zurückzugeben ſein.
Halle, den 2. Mai 1917. Städtiſches Arbeitsamt.

C wird darauf u ß ongewieſen, daß 156 Zi 4 derPoligeiverordnung vom 25. Juni 1907 über das Deren ne

weſen in Halle die Benutzung der Droſchken zur Beförderung von
Seichen und von Perſonen, die an einer anſteckenden Krankheit
leiden, verboten iſt.

Halle, den 1. Mai 1917. Die Poligeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Vom Montag, den 14. Mai d. Js. ab verkehrt ein neues
Super zwiſchen Halle-Klanstor und Dölaner Heide nach fol

gen 8285Sabrgn 48

deſſen Adern deutſches Blut fließt, aus der reichen Fülle ſeiner
Kenntniſſe über die politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe
ſeiner Adoptivheimat Mexiko mitteilt, und was er uns aus ſeinen
wechſelvollen Erlebniſſen aus dem mexikaniſchen Bürgerkriege
in packendſter, anſchaulichſter Weiſe erzählt, hat allen Anſpruch
auf unbedingte Zuverläſſigkeit. Darin beruht der größte Vorzug
des vorliegenden Mexikobuches, daß es der Feder eines der beſten
Kenner des Landes entſtammt und die Verhältniſſe ohne jede
Färbung wahrheitsgemäß ſchildert. Dazu kommt, daß der Ver
faſſer in glühendſter Begeiſterung für alles Deutſche immer
wieder eindringlichſt darlegt, wie wünſchenswert und ſegensreich
eine enge Verbindung zwiſchen Deutſchland und Mexiko, wament-
lich auf handelspolitiſchem Gebiete, ſein müßte. Daß der jetzige
Präſident von Mexiko, Venuſtiano Carranza, der Mann iſt, der
bereit und fähig iſt, der deutſchen Sache die größten Dienſte zu
leiſten, wird uns zur vollen Gewißheit. In den Kapiteln „Vi a
Crucis“, „Vom Gepäckträger zum Major“ und
„Jn Albions Krallen“ ſchildert der Verfaſſer, der die
Launen des Schickſals wie kaum ein zweiter an ſich erfahren hat,
ſeine Erlebniſſe in ſo feſſelnder Art, daß man wähnen möchte,
einen der lebhafteſten Phantafie entſtammenden Roman vor ſich
zu haben. Jedenfalls verdient das aufſehenerregende, reichhaltige
Buch weiteſte Verbreitung in allen Kreiſen. Es nimmt eine
rühmliche Sonderſtellung in unſerer Auslandsliteratur ein.
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Hallkle, den 3. Mai 1917.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Landwirtſchafterinnen u. Lerrer
jüng. u. ältere, ſowie herrſch
Dienſtperſonal jed. Art ſuch u
empfiehlt Marie Wantalöb

gewerdsmässige Stellenvermitllei
Hallorenſtr. Ib, am Butterwat

6 ch 1. Juli 1917 eu e urchaus zuverläſſige

Köchin
für ſtädtiſchen Landhaushalt.
ſelbe muß erfahren im Kohhe
auch Kriegsküche, Einmachen u
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haltsanſprüche ſind zu ſenden

Frau von Richter
Rittergut Dehlitz a. Saal

Poſt Weißenfels. S

Scheckhuch in Weſtentaſchenformat

D. R. G. M. UVr. 282028.

Die praktiſche Verwendbarkeit infolge der handlichen
Form iſt bereits von vielen Bankhäuſern anerkannt
worden. Der

bargeldloſe Verkehr
wird durch Benutzung dieſer Bücher weſentlich gefördert.
viele Aufträge und Nachbeſtellungen ſprechen für die
Brauchbarkeit dieſer geſetzlich geſchützten Einrichtung.
Muſter ſowie Koſtenanſchläge und in GroßBerlin der
Beſuch des Vertreters ſtehen koſtenlos und unverbindlich

zur Verfügung.

Otto Thiele, Buchdruckerei und verlag,
HalleSaale, Leipzigerſtr. 61/62.
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Seit Erſcheinen ea. 4000 Exemplare abgeſetzt.

Zu haben in allen Buchhandlungen ſowie im

Verlag von Otto Thiele, Halle, Leipzigerſtr. 61/62.
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Bindegarn- Abfälle Ausführliche Angebote erbite wjahres
sind beschlasnahmt und dürfen für andere Zwecke nicht verwertet werden. F. F. Ko Sswig, J

Finfterwalde. R anet 66Wir sind zum Ankauf dieser Ein ſanberes, tüchtiges e Lreus

Johannes Thurm,
für güde arbenMale a. S. Bindegarn-Enden ermächtigt martets eund übernehmen auch in diesem Jahre das Umspinnen

zu den kostgesetzten Preisen und Bedingungen.
Die Zusendung der Bindegarnabfälle erbitten wir baldigst, um für recht-
zeitise ILiefernns des umgesponnenen Bindegarnes sorgen zu Können.

Ausführliche Auskunft erteilt die
Land wirtscharts Kammer tür die Provinz SachsenCentral Ankaufsteile

tür land wiertsehaftl. Maschinen und Geräte

Halie (Saale) Filiale HalherstaudtMerseburgerstrasse 17/75. AUnitgetrasss 25.

Frau Geheimrat Na
Eisleben, Halleſche Straße
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Glauchaerstr. 79 Telephon 6518
Kelteste Groß Rebsehlächteret d. Pro Sachsen

Pferde zum Sehlachten

kaufe jederzeit zu höchsten Preisen.
BeiNotschlachtungen korrekteste Bedienung
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